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Gesamtwohl fteht wer Emzelinteressc
Der NeiÄSIommiHa- wr vreiSdiidun« über fein« Ausgaben und Siete

Weimar,  13. November.
Auf dem ersten deutschen Fach - Kongreß

fürdasPrüfungs - undTreuhand-
wesen , der vom 13. bis 15. November
in Weimar stattfindet, hielt der Neichs-
lommissar für Preisbildung, Gauleiter Josef
Wagner,  seine Antrittsrede.

Nachdem er einleitend darauf hinwies, daß
der Preiskommissar nicht die Rolle eines
Schutzmannesübernehmen werde, betonte er,
daß für ihn vor allem eines feststehe: eine
sinnlose Vergewaltigung der
Wirtschaft zu verhindern.  Persön¬
lichkeit, Initiative , echtes Kaufmannstum und
gesundes Streben seien die Faktoren, die zum
Durchbruch gebracht werden sollen. Ihre Be¬
grenzung fänden sie jedoch in jedem Falle dort,
wo Gesamtinteressen  eine Beschrän¬
kung erforderlich machen. Der Redner ging
dann auf das Wesen des Preises  ein
und gab einen Ueberblick über das Zustande¬
kommen des Preises im internationalen Han¬
del. Daraus schloß er auf das Zustandekommen
innerhalb der Volkswirtschaft und wies ins¬
besondere darauf hin, daß das Recht der
Gesamtheit über jedem indivi¬
duellen Recht  stehe, daß das Leben des
Volkes dem Leben des einzelnen vorauzustellen
sei." Daraus komme auch ganz von selbst' die
Folgerung, daß in der Volkswirtschaft kein
Platz für Wirtschaftsegoismus
einqeräumt werden könn"

Die Preislage,  ui ihrer Gesamtheit
müsse so gehalten sein, daß sie auch den sozial
nicht mehr starken Schichten einen angemesse¬
nen Lebensstandard ermögliche. Da aber die
Erfahrung gezeigt habe, daß dieses Grund¬
prinzip nur durch staatliches Eingreifen konse¬
quent eingehalten werden könne, so sei nun¬
mehr ein Reichskommissar für Preisbildung
eingesetzt worden. Das Maß des Eingreifens
dieses Preiskommissars könne durch die Kreise
der Wirtschaft selbst  entscheidend bestimmt
werden. Auf die speziellen Aufgaben der Wirt¬
schaft übergehend, führte der Reichskommissar
aus, daß die Wirtschaft sich den Notwendig¬
keiten des völkischen Lebens unterzuordnen
habe. Gleichzeitig betonte er jedoch, daß keine
unnötigen Maßnahmen zur Einschränkung der
Wirtschaft ergriffen würden, wenn günstigere
Momente die freiere Entfaltung befürworten.

Dann kam er auf feine Tätigkeit als Reichs-
kommissar zu sprechen und stellte dabei die
These in den Vordergrund, daß es sich bei seiner
Beauftragung als Reichskommissar unter
gar keinen Umständen um eine
N o t in a ß.n a h m e handele, vielmehr sei es
eine Aufgabe zugunsten der breitesten Oeffent-
lichkeit gegenüber der Verantwortungslosigkeit
einzelner einzugreifen. Seine Tätigkeit müsse
sich sowohl mit den in der Wirtschaft tätigen
Menschen , als auch mit der Materie
befassen. Bei der Berücksichtigung des Men¬
schen müsse er sich derjenigen Kraft bedienen,
die in Deutschland die ideelle, geistige und
willensmäßige Führung des Menschen als Auf¬
gabe erhalten habe. Das sei die National-
sozialistische Partei und ihre
Gliederungen.  Diesen , und hier in
Sonderheit wiederum der Deutschen Arbeits¬
front, obliege im Kampf um die Durchführung
des Vierjahresplans ein wesentliches Gebiet.
Aber auch die deutsche Wirtschaft in ihrer
Gesamtheit müsse entscheidend Mitwirken.
Dabei gehe er von der Ueberzeugung aus, daß
m den einzelnen Ständen und Organisationen
grundsätzlich Anstand , Ehrlich,
keit und Bereitwilligkeit  vorherrsche.
Die Aufgabe dieser Organisationen müsse es
daher sein, einen Ehrenkodex  für diese
vier Jahre zu schaffen, der jeden einzelnen zum
Einhalten notwendiger Richtlinien und Maß¬
nahmen verpflichte, und denjenigen, der sich
diesem' Kodex entziehen wolle, unmöglich
mache und unter Umständen sein Ansmerzcn
durch staatliche Macht ermögliche.

Dann brachte der Redner seinen festen Ent-
ichlnß zum Ausdruck, das Ziel des Vierjahres¬
plans, die Erreichung der tatsächlichen Gesamt¬
freiheit Deutschlands in jeder Situation für
W>n Aufgabengebiet zu erreichen. Zur zweiten
^eite seiner Aufgabe übergehend, stellte der

/.ebner fest, daß diese nicht in erster Linie eine
vreisüberwachende, sondern eine preisbil¬
de  n d e sei. Fördernd, ordnend, sichernd, auf¬
spürend und wegweisend, dabei nicht starr,
sondern mit der Hand am Pulse des Lebens,
das sei die Forderung der Stunde. Das Preis-
bilden müsse ein organischer Vor¬
gang  sein. Es nütze einem Volke letzten Endes
gar nichts, wenn die Produzenten einer Wirt¬
schaft die lOOprozentige Erfüllung ihrer per¬
sönlichen Wünsche garantiert bekämen, sich
jedoch zum Einkommen der breiten Masse eine
solche Kluft auftue, die die gesamte Preisbasis
einstürzen lasse.

Zum Schluß wandte sich der Redner an
die deutsche Wirtschaft.  Sie
könne nicht bestreiten, daß ihre Ge¬
sundung lediglich durch den
Nationalsozialismus er¬
folgt  sei, sie müsse aber nun ihrerseits
den Beweis ihrer wirklichen Fähigkeit

erbringen.
Man könne jedoch erst dann von Leistung

sprechen, wenn menschlicher Geist und Wille
sowie menschliche Zähigkeit sämtliche Möglich¬
keiten durchprüfen, um ein tatsächliches Mehr,
sowohl für den Leistenden, wie auch für das
gesamte Volkswirtschaftsleben zu schaffen. Im
Glauben an diese Fähigkeit und an den ehr¬
lichen Willen aller deutschen Menschen in der
Wirtschaft übernehme er dieses Amt.

Schwabens Wirtschaft in Front
Stuttgart , 13. November.

Der Leiter der Wirtschaftskammer für Würt¬
temberg und den Regierungsbezirk Sigmarin¬
gen, Fritz Kiehn,  veröffentlicht einen Auf¬
ruf,  in dem es u. a. heißt;

„Die württembergische Wirt¬
schaf t,  der keine nennenswerten Bodenschätze
zur Verfügung stehen, die dem Streben nach
Unabhängigkeitvon ausländischen Rohstoffen
nutzbar gemacht werden könnten, ist mit in
er st er Linie  dazu berufen, dieVerwirk-
lichung  der angestrebten Produktionsziele
mit dem Einsatz ihrer ganzen Kraft und ihrer
besonderen Fähigkeit zu hochwertiger
Qualitätsarbeit  zu fördern. Nicht eine
Einschränkung der deutschen Ausfuhr, sondern
nur eine Verlagerung der deutschen Ein- und
Ausfuhr nach dem Gesichtspunkt der Berück¬
sichtigung des unentbehrlichen Bedarfs -« n
ausländischen Rohstoffen und Lebensmitteln
soll angestrebt werden. Hier muß es besonders
das Streben der württembergischen Ausfuhr¬
industrie sein, im Rahmen der deutschen Wirt¬
schaftspolitik die am Weltmarkt eingctretenen
Erschwerungen wieder auszu¬
gleichen  durch erhöhte Beobachtung
der Wettbewerbsverhältnisse im
Ausland und durch Steigerung der
Qualität  ihrer Erzeugnisse. Daneben ist
aber in Verfolgung des Zieles der Qualitäts¬
steigerung eine gewissenhafte und gründliche
Ausbildung und Heranziehung eines tüchtigen
Facharbeiternachwuchses in der Industrie not¬
wendig.

Ich erwarte,  daß die württembergischen
Unternehmer im vollen Bewußtsein der ihnen
mit der Durchführung des Vicrjahresplans
übertragenen Verpflichtung und hohen Ver¬
antwortung sich freudig und freiwillig
einfügen in die von Pg. Göring mit eiserner
Energie geforderte wirtschaftliche Disziplin
und daß sie auf den Appell an die private
Initiative mit Taten antworten, die dem er¬
probten Verantwortungsgefühl und der Tat¬
kraft schwäbischer Betriebs'fiihrung entsprechen."

SaalWaAt in der iranz. Kammer
Furchtbare Anklage gegen den »fahnenflüchtigen- Innenminister Salengro

Leo« Blum verteidigt

Paris , 13. November.
Gelegentlich der Aussprache über den Fall

Salengro , die die Beschuldigungender Rech¬
ten gegen den französischen Innenminister
zum Gegenstand hatte, nämlich daß Innen¬
minister Salengro während des Krieges
fahnenflüchtig  geworden sei, kam es
am Freitag in der Kammer zu einer Saal-
sch lacht,  wie man sie bisher in den
Annalen des französischen Parlamentaris-
mns wohl kaum beobachtet haben dürfte.

Der rechtsstehende Abgeordnete Bec-
quart  führte unter fortwährenden Unter¬
brechungen und Zwischenrufen von rechts
und links in seiner „Anklagerede" aus , daß
die bisherigen Aussprachen und auch der
Beschluß des sogenannten Ehrengerichts, dem
scnerai ommeun mirpano , keine Aufklärung
des Falles gebracht Hütten.

Niemand habe die U nschuld  Salengros
beteuert. Wenn man ihn zu Unrecht be¬
schuldigt habe, müßten die Verleumder be-
straft werden. Falls aber irgend ein Ver¬
dacht gegen ihn bestehe, so liege es im Inter¬
esse der nationalen Würde, volle Klar-
heit  zu schaffen. Ter französische Kriegs¬
minister habe sich geweigert, die notwendige
Aufklärung zu geben. Tie Zeugenaussagen,
die vorlägen, gingen ausschließlich darauf
hinaus , daß Salengro schon vor dem Kriege
auf der Liste der Verdächtigen als Anti¬
militarist und Revolutionär  ge¬
standen habe. Am 17. Oktober 1915 habe er
im Laufe des Nachmittags, während eines
vollkommen ruhigen Tages, die französischen
Stellungen verlassen und fei seither spur-
los verschwunden  gewesen. Er habe
behauptet, den Leichnam eines am vorher¬
gehenden Tage gefallenen Kameraden suchen
zu wollen. Tie Frage sei aber, warum er
dann m einem Brief an seine Kriegspalen
erklärt habe, er sei während einer Schlacht
gefangen genommen worden.

Sofort nach d e r G e sa n a e n n a h m e

der französischen Stellung
eingesetzt.

Der Redner erklärte, daß er sich weige
anzunehmen, daß der Innenminister den V
rat so weit getrieben habe, seine eiger
Kameraden niedermetzeln zu lassen. Ein Zei
habe ausgesagt, daß er, der Zeuge, häufig V
wundete und Tote zwischen den feindliä
Stellungen gesucht habe, niemals aber un
den Bedingungen, wie der Jnnenminif
Salengro. Die Haltung Salengros sei o
entweder die eines Helden oder eines Des
teurs. Seine Vorgesetzten hätten ihn aber
für eine Auszeichnung vorgeschlagen, sond«
ihn im Gegenteil vor das Krieg
gericht zitiert.  Salengro habe die M
nchkeit gehabt, seine Ankläger weg
Verleumdung zu verfolgen , l
habe davon keinen Gebrauch  g
macht . Zum Schluß gab der Jnterpcllc
seiner Verwunderung darüber Ansdruck, k
von 5 Richtern sichz w e i f ü r d i e S chu
Salengros  ausgesprochenhätten. Dies
ein dunkler Punkt,  der unbedingt cn
geklart werden müßte.

Nachdem Becquart seine Ausführungen k
endet hatte, betrat Ministerpräsident Le,
Blum die Rednertribüne, um seinen Inne
minister zu verteidigen. Auf der Recht
setzte sofort ein selten beobachteter Tumrein.

Zwei Kommunisten sprangen daraufhin
über ihre Bank hinüber zu der Siechten, und
in wenigen Sekunden kam es zu einer bei¬
spiellosen Saalschlacht. Es hagelte von
allen Seiten Ohrfeigen.  Unter un¬
beschreiblichem Lärm versuchte Kammerpräsi¬
dent Hcrriot, die beiden kämpfenden Par¬
teien auscinanderzubringen. Löon Blum auf
der Rednertribüne brauchte mehrere Mi¬
nuten,  um sich überhaupt der Lage be¬
wußt zu werden. Er verließ schließ¬
lich die Tribüne,  als er von Herriot
dazu aufgesordert wurde

Die Saaldiener räumten jetzt die Tribüne»
und auch die Pressevertreter sahen sich ge¬
zwungen, ihre Tribüne zu verlassen. Erst
nach längeren Bemühungen gelang es den
Saaldienern , die Ruhe einigermaßen wieder
herzustellen. Nachdem Herriot die Sitzung
vorübergehend aufgehoben hatte, wurde die
Aussprache fortgesetzt. .. ,

Bei Wiederaufnahme der Sitzung richtete
der Kammerpräsident Herriot beruhigende
Worte an die Abgeordnete. Unter vollkom¬
mener Ruhe des Hauses betrat dann wieder
Ministerpräsident Löon Blum die Redner¬
tribüne, um die Verteidigungsrede für seinen
Innenminister zu halten. Er verlas zunächst
einige Tagesberichteder Kompagnie- und Ba-
taillonsführer , bei denen Salengro als Rad¬
fahrer Dienste tat , und erklärte anschließend,
daß Salengro nur ein einziges Mal vor das
Kriegsgericht gestellt und mit 3 gegen 2
Stimmen freigesprochen worden sei. Wenn
einige Blätter das Gegenteil behaupten, so
nur deshalb, um innere Zwietracht zu säen
oder um für ihr Blatt Propaganda zu
machen,

Er habe der Regierung geantwortet , sie
möge die Verleumder verfolgen. Die Männer,
die im öffentlichen Leben stünden, seien je¬
doch gegen derartige Lügen wehrlos. Er müsse
leider erklären, daß ein Schwurgericht, wenn
es einen Prozeß gegen solche Verleumder zu
führen hätte, vielleicht angesichts der Partei¬
lichkeit der Geschworenen das Urteil verge¬
waltigen würde, oder aber im anderen Falle
die öffentliche Meinung einen Freispruch wie¬
derum als Parteilichkeit abkchnen würde.

Ministerpräsident Leon Blum erinnerte
abschließend daran, daß die Kammer keinen
Freispruch zu fällen habe, denn dies sei bereits
vom Kriegsgericht geschehen, sondern daß sie
die Aufgabe habe, einen gemeinen Feldzug zu
brandmarken.

Der schwcrkriegsvcrlctzte rechtsstehende Ab¬
geordnete Vallat forderte bann den Innen¬
minister ans, sich mit dem Schiedsspruch eines
Ehrengerichts einverstanden zu erklären und
dieses Ehrengericht aus den Reihen seiner Po¬
litischen Gegner zu wählen.

Ein anderer Abgeordneter der Rechten gab
seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß
sich Salengro nicht selbst von der Tribüne
der Kammer herab verteidigt habe. Er habe
vergeblich ans jenen Schrei der Entrüstung
gewartet, den jeder Schuldlose, abgegeben ha¬
ben würde.

Diese Aufforderung veranlaßte Innen¬
minister Salengro zu einigen kurzen Bemer¬
kungen, in denen er lediglich erklärte, daß er
als Soldat ebenso seine Pflicht getan habe wie
jeder andere.

Der Kammerpräsident gab die zum Fall
Salengro vorliegenden Entschließungen be¬
kannt.

Die Kammer nahm zum Abschluß der
Aussprache eine Entschließungan, in der zum
Ausdruck kommt, daß sie den Feldzug gegen
Salengro verurteilt und der Regierung das
Vertrauen dafür ausspricht, daß sie ein Presse¬
gesetz erläßt, das in Zukunft derartige Ver¬
leumdungen unmöglich macht.

Auf sechs Monate verboten
Polnische Zeitung wegen unwahrer Bericht¬

erstattung gemaßregelt
Danzig, 13. November.

Auf Anordnung des Danziger Polizeiprä¬
sidenten wurde die polnische Zeitung „Dzien-
nik Bydaoski" vom 12. November 1936 wegen
unwahrer  Berichterstattung über einen
angeblichen Ueberfall auf einen Polen in
Lupiishorst bei Neuteich beschlagnahmt.

Das am 18. September 1936 vom Dan¬
ziger Polizeipräsidenten verfügte Verbot der
Einfuhr und Verbreitung der in Lodz her»
ausgegebenen „Volkszeitung" ist auf Grund'
des Beschlusses des Pressegerichts vom L.
Nov. 1936 auf die Dauer von sechs Monaten
beschränkt worden.

Berliner erhält Ebemte-Robelvret-
Stockholm, 13. November

Tie Akademie der Wissenschaften hat deig
Professor Dr. Phil. Peter D ebne - Berlin
für seine Beiträge zur Ergänzung der Kennt,
niste über den Aufbau der Moleküle den
Nobelpreis 1936 für Chemie verliehen.
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Danzig , 13. November.

Der Zwischenfall in der Danziger Sport¬
halle in der Nacht znm 1t . November an¬
läßlich der Feier des polnischen National¬
feiertages . wo vier Personen , wie berichtet,
die Symbole und Hoheitszeichen des Deut¬
schen Reiches und der nationalsozialistischen
Bewegung zerrissen und beschmutzt hatten,
hat bereits am Freitag seine Sühne gesun¬
den . Ter Schnellrichter verurteilte wegen
Sachbeschädigung in Tateinheit mit Ver¬
gehen aus 8 130, Absatz 2 den Angeklagten
Heimowsky zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten  nnt > den Angeklag¬
ten Kurowski  zu einer Gefängnis¬
straf e v o n neun Monaten.  Von den
Angeklagten , die sich beide zur polnischen
Minderheit bekennen , war Heimowski gestän¬
dig , während Kurowski seine Tat bestritt,
aber in der Beweisaufnahme übersührt wer¬
den konnte . Ter dritte Täter wurde außer
Verfolgung gesetzt, da die Beweismittel nicht
ausrcichten , während der vierte Beteiligte
noch nicht ermittelt werden konnte.

Der Vorsitzende führte in der Urteilsbe¬
gründung u. a. aus , daß die Tat der Ange¬
klagten aus die wochenlange Hetze
polnischer Zeitungen  zurückzukühren
sei. Die Angeklagten seien Opfer dieser
Verhetzung  geworden.

EWlWe RMMKMlMtte
Baldwin verteidigt das Rüstungsprogramm

Im Unterhaus wurde gestern die Anssprache
über die Verteidigung des briti¬
schen Weltreiches  fortgesetzt . Für die
Labour -Party erklärte Attlee , daß die Regie-
rung zwar große Summen für die Rüstungen
ausgegeben habe , daß es aber bisher an einer
einheitlichen Strategie und Gleichschaltung der
Verteidigung in allen Teilen des Imperiums
fehle . Winstou Churchill brachte hierauf mit
Unterstützung einiger anderer konservativer
Abgeordneten einen Entschließungsantrag ein,
der besagte , daß die Stärke der britischen Streit-

. kräfte und besonders der Luftstreitkraft in der
gegenwärtigen Weltlage nicht mehr ausreiche,
um den Frieden , die Sicherheit und die Frei¬
heit des britischen Volkes zu gewährleisten . An
die Spitze seiner Ausführungen stellte Churchill
wieder einmal seine üblichen Behauptungen
über eine angebliche „deutsche Gefahr " .

Mini st er Präsident Baldwin
verteidigte die Rüstungspolitik der Regie-
rung . Er sei davon überzeugt , daß in der
britischen Politik alles getan werden müsse
was znm Frieden Europas beitrage , und
daß andererseits England vorbereitet sein
müsse , wenn der Frieden unglücklicherweise
gebrochen werden sollte . Mit den britischen
Dominien seien Besprechungen über die
Frage der Reichsverteidigung im Gange . Der
britische Neichsverteidignngsausschuß be¬
handle alle Frggen der Verteidigung Eng¬
lands und habe einige bereits befriedigend
gelöst . Was die Bereitstellung von Menschen-
inaterial betresse , so ser man heute in Eng¬
land beträchtlich weiter als 1914 . Die bri¬
tische Regierung wisse genau , wie ' sie das
Menschenmaterial sofort verteilen könne . Tie
englische Aufrüstung mache gute Fortschritte.
Auch für die Nahrungsmittelve r-
sorgung  im Kriegsfälle habe man Maß¬
nahmen getrosten , ferner für die Küstcn-
verteidignng und die Verteidigung der Ein¬
fuhrhäfen gegen Lustangrisse . Für den Not-
fall sei ein Plan zur Rationierung der
Lebensmittel bereit , und der Landwirtschafts¬
minister habe allgemeine Maßregeln für die
Erhöhung der inländischen Erzeugung un
Kriegssalle vorbereitet . Kurz , die Behörden
hätten die Listen aller Maßnahmen aus¬
gestellt . die vielleicht Uber Nacht ergriffen
werden müßten , um die Tätigkeit der Regie¬
rung und der Nation vom Frieden aus den
Krieg umzuschalten.

Der Ministerpräsident sagte , Churchill habe
mehr als einmal über die ..Befürchtungen " (!)
gesprochen , die nach den Ereignissen m
Deutschland im Jahre 1933 entstanden
seien (!). und über die Tatsache , daß die eng¬
lische Regierung 1933 und 1934 nichts getan
habe . Er . Baldwin , habe bereits öfter gesagt,
daß eine Demokratie immer zwei Jahre hin-
ter einer „Diktatur " herhinke . Die Negierung
könne sich jedoch immer auf die Instinkte des
englischen Volkes verlassen . Er glaube , daß
das englische Volk überzeugt sei. daß der Be-
schluß . eine Aufrüstung durchzuführen . die
jeder möglichen Gefahr gerecht würde , nicht
mehr rückgängig gemacht werden könne . Diese
Auffassung werde mit dem Glauben Verdun-
den sein , daß England bemüht sei. eine Er¬
örterung der Frage einer Nüstungsvermin-
derung und besonders einer Verminderung
der Lustrüstungen durch alle Länder Europas
herbeizusühren.

Abschließend erklärte Baldwin : „Unsere
gesamten Bemühungen auf diplomatischem
und außenpolitischem Gebiet werden auf
eine Vereinbarung und auf den Frieden mit
allen Mächten gerichtet sein. Gleichzeitig
werden unsere gesamten Anstrengungen der
großen Frage der Verteidigung und des
Schutzes des englischen Volkes gewidmet sein.
Wir Werden nicht für einen Augenblick in
unseren Maßnahmen Nachlassen, denn wir
wissen daß es keinen Frieden in Europa mit
Sicherheit geben kann , solange nicht jedes
Land weiß , daß wir für den Krieg vor¬
bereitet sind."

London , 13. November.

Der Hauptausschnß des Nichteinmischungs-
ausschusses hielt Donnerstag nachmittag eine
öVrsti 'mdige Stzung ab , in der er sich vor
allem mit der Frage der Einsetzung eines
Ueberwachungsausschusses und der Prü¬
fung von Vertragsbrüchen durch
die Sowjetunion  befaßte.

In einer amtlichen , nach Schluß der
Sitzung ausgegebenen Verlautbarung heißt
es , daß der Ausschuß einem System der
Ueberwachnng in Spanien zugestimmt habe
unter der Voraussetzung einiger wichtiger
Verbesserungen und der Tatsache , daß die
betreffenden Negierungen dem Plan ihre Zu¬
stimmung gäben . Der Ausschuß wandte sich
dann der Beratung einer von der italieni¬
schen Regierung vorgebrachten Beschwerde
wegen gewisser Verletzungen des Nichtcin-
mischnngsabkommens durch die Sowjetunion
zu . Ter italienische Vertreter gab zunächst
eine allgemeine Erklärung auf die Antwort
der Sowsetregierung ab . Er führte ans:

Die Sowjetunion versucht sich hier als
demokratisches Land aufzuspielen mit der
alleinigen Absicht die übrigen Mitglieder des
Abkommens in ihrem Vertrauen zu über¬
rumpeln und dieroteFlaggederkom-
muniftischen Revolutionweißzu
machen.  Die Durchführung des Sowjet¬
programms , die Schaffung eines Systems
von Zellen in Spanien und die Aktivität in
der Propaganda und der Aufwiegelung sind
allein verantwortlich  für den Zu¬
stand des Unfriedens und der Gesetzlosigkeit,
der dem augenblicklichen Bürgerkrieg voran¬
ging . Vor dem Ausbruch des Bürgerkrieges
und vor und nach der Unterzeichnung des
Richteinmifchungsabkommens hat es keine
Formen mittel - oder unmittelbarer politi¬
scher, finanzieller und militärischer Ein¬
mischung gegeben , die Sowietrußland nicht
offen oder versteckt dnrchgeführt hat.

Als Antwort aus die Sowjeterklürung . daß
die einzige Form der Unterstützung darin
bestanden hätte . Lebensmittel und unbedingt
notwendige Artikel nach Spanien zu schicken,
legte der italienische Vertreter Photo¬
graphien von Sowjetwaffcn und
-Munition vor . die erst kürzlich
von den Truppen Fra neos er¬
obert  w u r d e n . Außerdem wurden Photo¬
graphien der Leichen von Leuten oorgelegt.
die von den Noten ermordet wurden.

Eingehend auf die Flucht der roten spani¬
schen „ Regierung " aus Madrid erklärte der
italienische Vertreter : „So endet unter Feuer
und Blut der größt« Versuch, den das bolsche¬
wistische Rußland je gemacht hat , um seine
Weltanschauung mit Gewalt und Hun¬
gersnot über seine Grenzen hin
äuszutragen.  Der Sowjctvertreter hat
diese Weltanschauung als eine solche des Frie¬
dens bezeichnet : die Tatsackcn aber widerlegen
ihn . Es ist vielmehr eine Weltanschauung , die
auf Klassen Hatz und Bürgerkrieg

Talamanca,  13 . Nov . Am Freitag
vormittag kam es im Luftraum über der
Front von Madrid zu einem heftigen Gefecht
zwischen nationalen und roten Luftstreitkräf¬
ten . Nach erbittertem Kampf gelang es den
nationalen Fliegern , ein sowjetrufsisches
schweres Bombenflugzeug und sieben Jagd¬
flugzeuge sowjetrufsischer Herkunft abzu-
schietzen. Die nationalen Luftstreitkrijfte ha¬
ben, ohne Verluste zu erleiden , ihre Aus-
gangsLafis wieder erreicht.

Auf die Einwohnerschaft der spanischen
Hauptstadt und die rote Miliz , die Zeugen
dieses aufregenden Luftkampfes waren , hat der
überwältigende Sieg der nationalen Flieger
nachhaltigen Eindruck gemacht.

Der Heeresbericht des obersten Befehls¬
habers der nationalen Truppen in Sala-
manca lautet am Donnerstag wie folgt:

„An der Südfront von Madrid dauert die
Säuberungsaktion in den von den nationa¬
len Truppen besetzten Stadtteilen an . Ein
von sowjeirussilchen Tanks begleiteter An-
grifssversuch der Roten wurde zurückgewie¬
sen . Dabei konnte ein sowjetrussischer Tank
erbeutet werden . Der Gei st der natio¬
nalen Truppen , die sich auf neue
ruhmreiche Taten vor bereiten,
ist ausgezeichnet.  Im Bereich der
Division Soria versuchte der Feind auch am
Donnerstag , wieder das Dorf Almadroncs
(Bezirk Sigueuza ) anzugreifen , wobei er
starke Verluste erlitt.  Einige gefan¬
gene Polizisten bestätigten die großen Ver-
luste , die der Feind bei dem gestrigen An-
grisssveriuch muf das gleiche Torf erlitten
habe . Bei der 6. Division lBilbao -Front)
mar Artillerie - und Gewehrfeuer am Front¬
abschnitt von Azcoitia zu verzeichnen . Sonst
nichts Neues . Von der 5. und 8. Division so-

gegründet ist und es ist eine Weltanschauung
des Krieges.

Stalin , das Haupt der bolschewistischen
Revolution , hat in seiner Botschaft erklärt,
daß es die Pflicht der Sowjetunion sei, jede
nur in ihrer Macht liegende Unterstützung
der spanischen Revolution zu geben , um so
mehr , als die „Befreiung Spaniens von
faschistischer Unterdrückung " nicht eine Pri¬
vatangelegenheit der Spanier , sondern die
gemeinsame Sache des Kommunismus sei.
Wir aber nehmen die Herausfor¬
derung an unter unserer alten
und siegreichen Flagge.  Italien ist
in der Tat davon überzeugt , daß es nicht
nur um die Zukunft Spaniens , sondern um
die des gesamten zivilisierten Europas geht,
die heute auf dem Spiele steht ."

Vie geplante Kontrolle- er
spanischen Küste

Bekanntlich hat der internationale lieber-
wachungsausschuß in seiner letzten Sitzung
einen Plan bewilligt , der im Interesse einer
wirksameren Durchführung des Nichtein-
Mischungspaktes die Organisierung einer Kon¬
trolle an den spanischen Einfuhrplätzen Vor¬
sicht . In der hierüber ausgegebenen Verlaut¬
barung hieß es , daß lediglich noch zwei Fra¬
gen einer Aufklärung durch Sachverständige
bedürften.

Wie nunmehr verlautet , bezieht sich die
eine dieser beiden Fragen auf die Möglichkeit
einer Ausdehnung der Kontrolle auf die spa¬
nischen Lusthäfen.  Zur Prüfung dieser
Angelegenheit tratrii am Freitagvormittag rm
Foreign Office die Lustfahrtattaches derjenigen
Länder zusammen , die Mitglieder des Unter-
ausschusses sind.

Die zweite noch ungeregelte Frage bezieht
sich auf die Bezahlung der Mitglieder der ge¬
planten Kontrollausschüsse.

Der Gesamtplan ist inzwischen bis auf die
beiden noch ungeklärten Fragen den beteiligten
Negierungen zur endgültigen Genehmigung
unterbreitet worden . Im Falle der Zustim¬
mung wird der Kontrollplan den Streit¬
parteien des spanischen Bürgerkrieges zur
Annahme übermittelt werden.

Aus dem Inhalt des Kontrollplanes wird
ergänzend bekannt , daß der Beschluß des
Ueberwachungsausschusses über die Zusam¬
mensetzung der „unparteiischen Kontrollaus¬
schüsse" einmütig gefaßt werden muß . Die
Kontrollausschüsse sollen auf spanischem Boden
an denjenigen Einfuhrstellen eingesetzt werden,
wo der Verdacht einer Umgehung des Waffen¬
einsuhrverbots besieht . Bestimmend für das
Vorgehen der Kontrollausschüsse werden so¬
wohl die eigene Initiative als auch etwaige
von London aus erteile Anweisungen hinsicht¬
lich bestimmter Fälle sein . Die Mitglieder der
Kontrollausschüsse sollen , wie verlautet , nicht
die diplomatische Immunität zugesprochen er¬
halten , da dies nach hiesiger Auffassung mit
einer Anerkennung der Regierung des Generals
Franco gleichbedeutend sein würde.

wie von der Südarmee ist nichts nennens¬
wertes Neues zu melden ."

Sicherung der spanischen Währung
Die spanische Natioimlregierung in Burgos

hat einen Erlaß Vervstentlicht , durch den
einer möglichen Schädigung der spanischen
Wirtschaft durch die hemmungslose Goldaus-
suhr der sogenannten roten „ Regierungen"
entgegengetreten werden soll.

Unter dem ausdrücklichen Vorbehalt einer
späteren Rückforderung des von den Noten
verschleppten Goldes wird jetzt schon verfügt,
daß sämtliche spanischen Banknoten zwecks
weiterer Aufrechterhaltung ihres Wertes
einer Abstempelung  unterworfen
werden . Der Aussichtsrat der Bank von
Spanien , der sich in Burgos befindet , er¬
klärte , daß er den von den Roten unr »r
Mißbrauch der Bank von Spanien nach dem
19. Juli 1936 ausgegebenen Banknoten jede
Gültigkeit abspricht.  Die Abstempe¬
lung der vor diesem Termin ausgegebenen
Banknoten muß . soweit es sich um Bestände
der Privatbanken handelt , in fünf Tagen,
soweit es sich um Bestände aus Privatbesitz
im besreiten spanischen Gebiet , in den afri¬
kanischen Kolonien , in Frankreich . Portugal
und Gibraltar handelt , in 14 Tagen durch-
gesührt sein . Für den Rest von Europa ist
eine Frist von 20 Tagen , und für die außer¬
europäischen Länder eine solche von 30 Tagen
vorgesehen.

„Zankfahrer für die Roten Macht"
Paris , 13 . November

Wie das „Echo de Paris " aus Nizza mel¬
det . werden in der Spalte ..Stellenmarkt"
der dortigen kommunistischen Zeitung Krast-
wagenführer gesucht . Ein ehemaliger Ossi¬
zier , der sich daraufhin bewarb , erhielt Mit - s

Leitung , daß es sich um eine Stellung
als Tanksah rer der roten spani¬
schen „Negieriin g" handle.  Außer
freier Verpflegung und Wohnung würden
täglich 25 Peseten als Löhnung gezahlt . Ver¬
heiratete erhielten eine Frauenzulage von
10 Franken und Kinderznlage.

Ae Weltl« wenigen Wen
Ter am 12. November 1866 in Ludwigs¬

hafen am Rhein gegründete Verein
Deutscher Lokomotivführer,  der
sich über das ganze Reich erstreckt und weit
über 70 000 Mitglieder zählt , hält in Lud¬
wigshasen seine mit der Generalver¬
sammlung  verbundene Jubelfeier ab.
Weit über 2000 Mitglieder nehmen daran
teil.

An der schleswig -holsteinischen Westküste
bei Eiderstadt ist das R e t t u n g s b o o t des
untergegangenen Feuerschiffes „Elbe I"
angetrieben  worden . In dem acht
Meter langen Boot , das am Heck schwer be¬
schädigt ist , befanden sich außer Mast und
Segel noch verschiedene Ausrüstunqsqegen-
stande . ' '

In diesen Tagen werden nach dem Aufruf
der Fachgruppe Filmtheater der Neichsfilm-
kammer tausende deutscher Filmtheater ge-
meinsam mit den örtlichen Stellen des
Win terhilfs Werks mit Filmfrei.
Vorstellungen  beginnen.

Verbrecher zum rode verurteilt
Königsberg , 13 . November.

Ein Kömgsberger Sondergericht ver¬
urteilte am Freitag den 24jährigen Schwer¬
verbrecher Emil Walter  wegen Verbrechens
gegen das Gesetz zur Gewährleistung des
Nechtsfriedens in Tateinheit mit versuchten
Mordes zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte sowie wegen
weiterer Straftaten zu S' /e Jahren Zucht-
Haus und 5 Jahren Ehrverlust.

Walter hatte am 28 . August ds Js . ver¬
sucht , aus der Tilsiter Strafanstalt auszu¬
brechen und dabei den Strafanstaltshilfs¬
wachtmeister Orginski mit einem Schemel
niedergeschlagen und schwer verletzt . Er
hatte hierauf dem Bewußtlosen die Dienst¬
pistole entrissen , ihn noch zu erwürgen ver¬
sucht und ihm eine Uhr geraubt . Später
war er jedoch durch einen Beinschuß kämpf-
unfähig gemacht und wieder festgenommen
worden.

Sowjetunion verfchteudert Kunftschntze
18 Rembrandt verschwunden

Moskau , 13. November.

In Moskau wurde am Freitag eine Aus¬
stellung in Sowjetbesitz befindlicher Rem-
brandt -Gemälde eröffnet , die eine über¬
raschende Tatsache zutage förderte . Während
noch der amtliche Jntourist - Bädecker von
1928 allein in der Leningrader Eremitage
42 Nembrandtbilder aufzählt , im Moskauer
Museum der schönen Künste drei weitere
Nembrandts verzeichnet und schließlich noch
zwei Rembrandt -Gemälde in Kiew erwähnt
werden , werden auf der gegenwärtigen Rem-
brandt -Ausftellung nur 29 Gemälde des
Meisters gezeigt , obwohl ausdrücklich , sogar
in der Presse , betont wurde , daß sämtliche
Nembrandts in Sowjetbesitz seien . Die Aus¬
stellung brachte also eine für diese Veranstal.
ter höchst unerwünschte Bestätigung schon
längst aufgetauchter Gerüchte , wonach seit
1928 zahlreiche Kunstschähe aus den großen
Sammlungen des zaristischen Rußlands,
darunter viele Nembrandts . von der Sowjet-
regierung heimlich an ausländische Privat¬
sammler verkaust worden seien.

Jedenfalls sind , wie die Aufstellung zeigt,
von den 47 Nembrandts . die 1928 noch auf¬
geführt wurden , nur noch 29 vorhan»
den ! 18 Bilde , find demnach ver»
schwunden.  Die heimliche Veräußerung
derartiger unermeßlich wertvoller nationaler
und in Staatsbesitz befindlicher Kunstschatze
nach dem Ausland dürfte in der Geschichte
jedenfalls erstmalig sein.

Abbruch der V,
Verhandlungen?

Tokio, 13 . November.

Nachdem die javanische Presse in der letzten
Zeit bereits auf eine bevorstehende Aenderung
der japanischen Chinapolitik hingewiesen hatte,
meldet Domei am Freitag nacht , daß rn einer
im Anschluß an den Kabinettsrat zusammen¬
getretenen Konferenz von Vertretern des Aus¬
wärtigen Amtes , des Heeres und der Kriegs¬
marine einmütig die Ueberzeugirng zum Aus¬
druck gekommen sei, daß die gegenwärtig lau¬
fenden chinesisch-japanischen Verhandlungen
keinen Erfolg  mehr versprechen . In der
Haltung Chinas mache sich eine wachsende
Versteifung  bemerkbar und die anti¬
japanische Bewegung  innerhalb der.
Bevölkerung nehme ständig zu, was u . a . in
dem Streik in verschiedenen von Japanern ge¬
leiteten Spinnereien und in Straßenlund¬
gebungen zum Ausdruck komme . In Regie-
rungskreisen stehe man in Anbetracht der Ab¬
lehnung des japanischen Ver¬
handlungsprogramms  durch die Nan¬
king -Regierung auf dem Standpunkt , daß der
sofortige Abbruch der gegenwärti¬
gen chinesisch - japanischen Ver¬
handlungen  unvermeidlich sei.

Schwerer LuMam- i über Madrid
Acht sowjetruWche Flugzeuge abgeschosseu



See Apfel im Aachen des Farren
Raffinierte Gefetzesübertreter — Acht Metzger wegen Schlachlstener,

Hinterziehung ««geklagt
Der Geschäftsführer Friedrich Streik, der

Württembergischen Fischereigenossenschaft in
Friedrichshofen hat im städtischen Gondelhafen
in Friedrichshafen 2500 Zanderjährlinge
eingesetzt. Sie haben jetzt eine Lange von 12 bis
16 Zentimeter und werden über einen Meter
lang, gegen 10 Kilo schwer und haben ein über¬
aus zartes Fleisch.

*

Nachts drang ein Dieb in das Gebäude der
Weingartener  Milchsammelstelle ein. Nach
Erbrechen eines Bücherschrankes und verschiedener
Schubladen stahl er den Geldbetrag von 36 NM.,
sowie eine Schreibmaschine.

*

Mit Wirkung vom 9. November 1936 wurde
Sturmbannführer Philipp Baetzner,  MdR ..
Nagold, von der SA.-Gruppe Südwest zum Ober-
sturmbauiisi'ihrer befördert.

In Schwenningen begeht Robert Gries-
-Haber , Werkmeister,  am 13. November
1936 sein 25jähriges Arbeitsjubiläum in den
Kieuzle-Uhrenfabriken AG.

Ter Ordinarius sür Zahuheilkunde und Vor-
steher des Zahnärztlichen Instituts der Universi¬
tät Tübingen, Prof . Dr . Hermann Peckert.  ist
auf seinen Antrag von den amtlichen Verpflich¬
tungen entbunden worden. Professor Peckert hat
vor kurzem feinen 60. Geburtstag begangen und
wirkt seit 1910 an der Universität Tübingen.

Kreisleiter und Etglied des Reichstags Pg.
Emil Kiener  aus Balingen ist mit Wirkung
vom 9'. November 1936 unter z. V.-Stellung der
Brigade 56 mit dem Dienstgrad „Obersturm¬
bannführer"  wieder in die SA. eingestellt
worden.

Geislingen a . St ., 13. November . (W H W-
Abzeichen aus Geislingen und
Gmünd .) Für das Winterhilfswerk 1936/37
sind als Abzeichen auch Margaretchen aus
Kunstharz mit einem Glückskäferchen drauf
zur Ausgabe bestimmt . Die für das ganze
Reich vorgesehenen Abzeichen werden zum
großen Teil wieder in den Elfenbein - und
Beindrehereien der Kreise Geislingen und
Gmünd hergestellt , während der andere Teil
der Abzeichen in Thüringen in Auftrag gege¬
ben wurde . Auf den Kreis Geislingen ent¬
fallen 1 200 000 Stück zur Lieferung , aus
dem Kreis Gmünd werden 800 000 Stück be¬
zogen.

Balingen , 13. November . (Vom Zug
überfahren .) Auf dem Bahnkörper zwi¬
schen Endingen und Frommer » wurde der
leblose Körper einer Frau gefunden , über die
der Frühzug hinweggefahren war . Wie die
Untersuchung ergeben hat , handelt es sich bei
der Toten um die 32 Jahre alte ledige taub¬
stumme Tochter eines Frommerner Bürgers.

Ellwangen , 13. November . (Unterlas-
ung von Hilfe ist strafbar .) Vor
er Großen Strafkammer des Landgerichts

Ellwangen hatte sich der 24jährige Kdige
Dienstknecht H. von D. wegen mehrfacher,
teils mit Gewalt vorgenommener unzüch¬
tiger Angriffe auf junge Mädchen , die mit
ihm im selben landwirtschaftlichen Betrieb
beschäftigt waren , zu verantworten . Er
wurde Hiewegen zu einem Jahr und
zwei Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . Zugleich mit ihm standen drei Mit¬
angeklagte vor Gericht, weil sie den von H.
bedrängten Mädchen nicht zu
Hilfe kamen.  Nach einer im Jahre 1935
erlassenen neuen Strafbestimmung wird
nämlich bestraft , wer bei Unglücksfällen, -ge¬
meiner Gefahr oder Not nicht hilft , obwohl

Ravensburg , 13. Nov . Die Geheime
Staatspolizei — Staatspolizeileitstelle Stutt-
gart — teilt mit : Im September dieses ^ ah-
res wurde wegen Kontingents über«
schreitung und Preistreiberei
beim Schlachtviehaufkauf der Betrieb des
Metzgermeisters Karl Fischer  in Ravens-
bürg von der Preisüberwachungsstelle —
Württ . Wirtschaftsministerium — auf die
Dauer von vier Wochen geschlossen.
Gegen Fischer wurde Haftbefehl erlassen.

Die gegen Fischer weiter durchgeführte
Untersuchung ergab , daß er zusammen mit
einigen Landwirten die Kontingentsbestim¬
mungen in der Weise umgangen hatte , daß
Notschlachtungen bei gesunden und schlacht¬
reifen Tieren fingiert und das Vieh zu
Ueberpreisen angekauft wurde.

In einem dieser Fälle hatte sich der Bauer
Gebhard Iocham aus Spiesbcrg -Amtszell,
Kreis Ravensburg herbeigelassen , bei einem
vollkommen gesunden Farren in raffinier¬
tester Weise Notschlachtung vorzutäuschen.
Er steckte nach vollendeter „Notschlachtung"
dem Tier einen Apfel in den
Nachen,  so daß der Fleischbeschauer Not¬
schlachtung wegen eingetretener
Erstickung  feststellen mußte.

Außerdem verkaufte er den Farren ent¬
gegen den geltenden Vorschriften zum
Lebendgewicht und erzielte dadurch einen
wesentlichen Ueberpreis gegenüber dem fest¬
gesetzten Höchstpreis . Jocham wurde in
Schutzhaft genommen.

dies nach gesundem Volksempfindeu seine
Pflicht wäre . Die drei Angeklagten wurden
aber wegen Mangels genügenden Beweises
freigesprochen. __ ,

Biberach, 13. Nov. (Bauernfängerei
einer Betrügerbande .) Einer 6köpfi-
gen Betrügerbande ist die Gemeindepolizei am
Abend des Martinimarktes  auf die
Spur gekommen, die mit einem sog. Kugel¬
rollspiel eine regelrechte Bauernfänge¬
rei  betrieb . Die Polizei nahm sämtliche Be¬
teiligten wegen Glücks - und Falsch¬
spiels  sowie wegen Betrugsfest  und fand
bei ihnen hohe Geldbeträge vor , die den Spie¬
lern auf gemeine und raffinierte Weise aus
der Tasche geholt wurden . Obwohl sie nur
Erlaubnis zum Ausspielen von Waren hatten,
Wurde fast ausschließlich Geld ausgespielt . Der
Einsatz war unverhältnismäßig hoch, während
die Gewinnchancen äußerst minimal waren.

Friedrichshasen , 13. Nov. (Kontrolle
der Obstkleinhandelspreise .) Der
Polizeidirektor teilt mit : Begründete Klagen
aus der Bevölkerung gaben Anlaß , eine un¬
vermutete Kontrolle der Obstklein-
h andelspreise  auf dem Wochenmarkt
und in den Verkaufsgeschäften durchzuführen.
Dabei hat sich ergeben, daß das angelieferte
Obst fast nie den Sortierungsvorschriften der
deutschen Verladeprüfung für Obst entsprechend
zum Verkauf gestellt wird . Ich mache darauf
aufmerksam, daß das Obst streng nach diesen
Vorschriften in Tafelobst-Auslese (— 1^ -
Ware ) , Tafelobst (— H-Ware ) , Wirtschafts,
obft (— 8 -Ware ) und Fall - und Preßobst
(— 6 -Ware ) sortiert sein muß . In Einzel¬
fällen war bei den geringen Sorten der Preis
zu hoch und mußte zurückgesetzt werden.

Schlachtsteuerhinterziehung
Ferner wird aus Weingarten  be¬

richtet : Gegen die Metzgermeister Nold.
Fischer , Halber , Brehm . Dobler,
Josef Psleghar  zum „Goldenen Adler"
und Franz und Ludwig Hämmerle  in
Weingarten schwebt zur Zeit bei der Staats¬
anwaltschaft Ravensburg ein Ermittlungs¬
verfahren wegen S ch l a ch t st e u e r -
Hinterziehung  und anderem . Die Be¬
schuldigten sind dringend verdächtig , seit
Jahren Schlachtsteuer  dadurch hin¬
terzogen  zu haben , daß sie teilweise
Schlachtvieh weder zur Fleischbeschau noch
zur Schlachtsteuer anmeldeten , teilweise ge¬
wöhnliche Schlachtungen als Nvtschlachtnn-
gen bezeichneten. teilweise die Gewichte des
Schlachtviehs zu nieder angaben . Bei diesem
Treiben wurden sie dadurch unterstützt , daß
der Wiegmeister Eggler  in Weingarten
auf ihr Ansinnen das Gewicht des Schlacht¬
viehs zu nieder auf den Wiegscheinen beur¬
kundete und der Gerbermeister Jacob  in
Weingarten Häute aus solchen Schwarz¬
schlachtungen aufkaufte , schließlich dadurch,
daß die Fleischbeschau durch den Tierarzt
Tr . Heckmann  lässig gehandhabt wurde.

Tie genannten Metzger haben durch ihr
selbstsüchtiges Verhalten nicht nur die
Sten erlasse des Reiches  um erheb-
liche Beträge geschädigt,  sondern auch
Anordnungen zur Regelung des Fleisch¬
marktes sabotiert und damit das Gemein¬
wohl in verwerflicher Weise geschädigt.

acht Len MdwerksmeWr an!
Stuttgart , 13. November.

In einer Aussprache der württ .-hohenz.
Handwerkskammern wurden nach einem ein-
leitenden Vortrag von Landeshandwerks¬
meister Bätzner  Gegenwartsfragen des
Handwerks behandelt . Auf Anordnung des
Neichsstandes des deutschen Handwerks ist
eine Schulung zur möglichst restlosen

Einführung in die Buchhaltung
auch in kleinen Handwerksbetrieben durchzu¬
führen . Die Buchführungsschulungskurse
stehen unter Aussicht der Handwerkskammern
und der Kreishandwerkerschasten . Sämtliche
Leiter und Mitarbeiter der handwerklichen
Organisationen müssen in Vorschulen
für den Pslichtbesuch der Führerschule des
deutschen Handwerks in Braunschweig vor¬
bereitet werden . Die

Berufsschulpflichk der Lehrlinge
erstreckt sich über die ganze Lehrzeit , auch
wenn die Lehre in einem späteren Alter be¬
gonnen wird . Zur Förderung der Hand¬
werkskultur ist darauf hinzuwirken , daß bei
jeder Kreishandwerkerschaft und jeder In-
nung ein Fachberater für Handwerkskultur
bestellt wird.

M »er Baumöle»?
Unbekannter entwendet 8 Pistolen und

Munition
Friedrichshafen , 13. November.

Freitag früh ist in der Karlstraße das
Schausenster  der Waffenhandlung
Knödler eingeschlagen  worden . Don
den 5 ausgestellten Pistolen entwendete der

Täter 3 große samt Munition und ergrisf
raschestens die Flucht . In einem gegenüber¬
liegenden Hause wurde ein Bäckergeselle
durch das Klirren der zerbrochenen Glas¬
scheibe aufmerksam . Auf seinen telephonischen
Anruf war die Polizei in wenigen Minuten
zur Stelle und nahm die Verfolgung des
Verbrechers auf . Leider ist es nicht gelungen,
ihn zu erreichen . Es liegt die Vermutung
nahe , daß es sich um den berüchtigten Aus-
und Einbrecher Jungblut  handelt.

Jas Rätsel der Pygmäen
Ein Forscher spricht über das geheimnisvolle

Zwergvolk
Stuttgart , ^12. November.

Der bekannte Pygmäen -Forscher , Professor
Dr . Paul S che b e st a - Wien , berichtete in
einem Vortrag vor dem Württ . Verein für
Handelsgeographie im Lindenmuseum über
seine Forschungsreisen zu den zentral¬
afrikanischen Pygmäen  im Belgi¬
schen Kongo. An Hand eines reichen Bild¬
materials gab der Redner einen interessanten
Ueberblick über die Sitten und Gebräuche
und die Anschauungen dieses Zwerg-
Volks.  Die Pygmäen sind einfach eine sür
sich dastehende , von allen umwohnenden
Menschenarten verschiedene Rasse mit einer
besonderen kulturellen Prägung ; sie sind ein
Seiten sproß am Stamme der
Menschheit.  In erster Linie sind sie
Sammler , nicht Jäger . Sie essen einfach
alles : Schlangen , Raupen , Frösche, Schnecken,
Larven . In fesselnder Weise schilderte der
Redner die Gesellschaftsformen der Pygmäen,
ihr Zusammenleben in den Sippen , ihre
Tauschheiraten und dann ihre religiösen
Auffassungen , bei denen die Magie eine große
Nolle spielt . Abschließend gab er einen
Ausblick aus die Zukunft der Pygmäen , die
er infolge des ständigen Vordringens auch
in den Urwald als nicht sehr günstig be¬
urteilte.

EvWtagsMfahrkarten gelten lärger
wenn die Fahrt nachWintersportpläßen ührt

Stuttgart , 13. Novemer
In Anpassung au die Bedürfnisse des -Mo-

tersportverkehrs ist auch Heuer wieder für die
Zeit vom 14. November  1936 bis Ende
März  1937 die Geltungsdauer  der
bei den Fahrkartenausgaben vorrätig gehal¬
tenen , fertig gedruckten Sonn¬
tagsrückfahrkarten  nach einer Reihe
von Bahnhöfen in der Weise ausgedehnt
worden , daß die Hinfahrt schon am
Samstag von 0 Uhr an und die
Rückfahrt bis Montag um  24 Uhr
angetreten werden kann . Dies gilt von den
sertiggedruckten Sonntagsrückfahrkarten nach
folgenden Bahnhöfen:

1. In Württemberg und Hohenzol-
lern:  Baiersbronn , Balingen (Württ .), Bisin¬
gen, Voll, Ebingen (Württ .), Fornsbach, Freuden-
stadt Hfb., Freudenstadt . .Stadt , Großholzleute,
Hechingen Neichsb.. Heirbach (Württ .), Jsny,
Kleinengstingen, Klosterreichenbach, Lautlingen,
Leutkrrch, Lichtenstein, Münsingen, Neuffen, Ober¬
lenningen, Schvnmünzach, Schramberg, Spaichin-
gen, Tuttlingen, Unterkochen, Urach, Waldenburg
(Württ .), Wangen (Allgäu), Weilheim (Teck),
Weißenstein (Württ .), Welzheim, Wiesensteig
und Wildbad.

2. In Bayern:  Heimenkirch , Jmmenstadt,
Kempten (Allgäu) Hbf., . Lindenberg (Allgäu),
Oberstaufen, Oberstdorf, Pfronten -Steinach, Sont¬
hofen und Weiler (Allgäu).

3. In Baden:  Baden -Baden Stadt , Bären¬
tal (Feldberg), Eberbach, Forbach-Gansbach, Frei¬
burg (Breisgau) Hbf., Heidelberg Hbf., Herrenalb,
Hinterzarten, Höllsteig, Hornberg, Neustadt
(Schwarzwald), Peterzell-KömgSfeld, Nanmünzach,
St . Georgen (Schwarzwald), Titisee, Triberg und
Vellingen (Schwarzwald).

MlnbloMWchm
M'heber-Re- tskchutz: Drei Qrrellen-Verlag. könlgvbrücklvez. Dresden)

S4j
Also muß einmal energisch auf den Strauch geklopft

werden!
Gedacht, getan.
,So ein junges scheues Ding ', denkt die Frau Ober¬

förster , ,muß jemand haben , mit dem sie sich in solchen
Herzensdingen aussprechen kann. Ihr fehlt die Mutter . Aber
da bin ich doch da. Vielleicht macht es ihr bange , daß sie
keine rechte Aussteuer hat oder dergleichen. Da braucht sie
sich aber keine Kopfschmerzen zu machen.'

Und also macht sie sich eines Sonntagnachmittags auf
den Weg ins Dorf . Sie weiß , daß die Lisel wieder in
ihrem Häuslein ist. Im Garten ist ja auch immer etwas
zu tun . wenn einige Tage lang niemand nachgesehen hat.

Richtig , da steht die Lisel auf der Leiter am Kirsch¬
baum und pflückt die Früchte . Sie ist sehr erschrocken über
den unerwarteten Besuch und klettert schleunigst herunter.

„Ich muß doch wirklich einmal wieder in deinem
Spätzlehaus Besuch machen. Von allein lädst mich doch nicht
ein, Lisel."

Frau Klemm fängt es listig und vertraulich an.
„Sauber instand hast alles , das muß ich sagen. Alles

noch so wie früher ."
„Gehört sich doch auch so", lächelt Lisel, „war ' doch

eine Sünd ', wenn 's anders ausschauen tät und die Mutter
vom Himmel herab hier was auszusetzen hätte ."

„Schon richtig. Aber nun mach' nur eine Pause , Kind.
Ich Hab' eine Tüte Kaffeebohnen mitgebracht , die wollen
wir uns mal fein aufbrühen , und ein bissel Kuchen Hab' ich
auch eingepackt. Da machen wir mal wieder einen netten
Kaffeeschwatz hier im Grünen , wie damals , als noch deine
Mutter lebte und sie die Stickereien nicht aus der Hand
legte. Weißt du noL .° "

Die Lisel ist schon mit dabei . Ach ja , Frau Oberförster
Klemm hat hier so manches Mal gesessen vor Jahr und Tag.

Sie flitzt ins Haus und setzt schnell Wasser auf dem
Herd auf . Dann wird der Kaffee gemahlen , und eine
Viertelstunde später riecht es schon angenehm durch Küche
und Stube und bis in das Gärtlein hinaus . Flink wird der
Tisch herausgetragen und hier gedeckt, und der kleine, impro¬
visierte Sonntagskaffee kann beginnen.

„Gerad ' wie eine kleine Hausfrau machst du das alles " ,
sagt Frau Klemm anerkennend , während sie selber den
Kaffee einschenkt. „Und eigentlich bist du 's hier ja auch,
bloß daß der Mann noch fehlt."

Womit sie denn schon gleich das Gespräch sacht in das
gewünschte Geleis bringt.

„Das hat ja wohl noch Zeit ", meint Lisel harmlos.
„Kost' mal den Kuchen da, der ist ganz in Butter ge¬

backen. Ich Hab' ihn vom Bäcker Fidde mitgebracht , eine
neue Sorte ."

Der Kuchen wird gekostet und für gut befunden.
„Von mir aus magst zeitlebens bei mir bleiben , Lisel",

sagt die Frau Oberförster , „nur von dir aus , daß du's
weißt , vor mir brauchst du keine Geheimnisse zu haben . In
solchen Dingen kannst du ganz auf mich vertrauen ."

Lisel rührt im Kaffee. Frau Klemm nimmt noch ein
Stück von Fiddes neuem Kuchen. Das Gespräch plätschert
ein bißchen in andre Bahnen , aber die Frau Oberförster
verliert den Faden nicht.

„Was ich noch sagen wollte ", beginnt sie nach einer
Weile wieder , „was die Wäscheaussteuer anbelangt , so
haben wir , mein Mann und ich, immer die Absicht gehabt,
sie dir zur Hochzeit zu schenken. Du bist doch nun mal wie
unsere Tochter. Und auch sonst, wenn etwas fehlt — wir
können unser Geld nachher doch nicht mit in die Grube
nehmen ."

Lisel wird nun doch rot bis zum Haar hin
„Sie sind so gut , Frau Klemm . Aber — ja — es

fehlt ja nichts, und die Aussteuer —"
Der Kaffee geht dem Ende zu. Frau Klemm rückt

näher.

„Kindchen, ich merk da doch schon lange was . Und für
eine Förstersfrau bist du ja wie geschaffen. Na ? Ins
Schwarze getroffen ?"

Lisel weiß nicht, soll sie lachen oder soll sie sich unwissend
stellen. Frau Klemm aber fährt unbeirrt fort:

„Unser Hähnchen läuft ja doch wie ein weidwunder
Hirsch herum , na , und daß du auch was für ihn übrig hast
— sollt ich mich da getäuscht haben ?"

So , nun ist es heraus . Lisel sitzt da wie gefangen.
„Ich — ich mag ihn gern , gewiß — aber —" stottert sie.
„Aber du dummes Hascherl denkst immer , du wärst

eben so ein kleines, armes Geschöpf, das sich verstecken
müßte , wie ? Kind , jeder Mann könnt stolz sein, der dich
kriegt. Und ich Hab' sa schon gesagt, wegen der Hochzeit
und so — dafür steh' ich ein. Da ?"

Ja , was soll die Lisel da schon drauf antworten?
. Sie lächelt ein wenig müde vor sich hin und ist in diesem

Augenblick wirklich ein sehr kleines, scheues Mädchen , das
den Mund nicht recht aufzumachen wagt.

Da tönt vom Zaun her eine Stimme herüber:
„Oha , da könnte man wohl gleich noch ein Täßchen

abkriegen ?"
Adolf Hähnchen steht da, den Iägerhut flott auf die

Seite gesetzt. Ein Zufall ? Nun , die Frau Oberförster hat
gemeint , daß er ja auch am Nachmittag mal hier vorbei¬
kommen könnte, und was sie sonst noch so geredet hat , das
wird sie ja niemals verraten.

„Ah, der Hähnchen — da ist ja heut ' bald das ganze
Försterhaus hier versammelt zum Sonntagnachmittags-
klatsch", lacht Frau Klemm vergnügt heraus . -„Wenn die
kleine Hausfrau hier gestattet ?"

Sie gestattet es . Ja , Lisel ist beinahe froh, daß Höhn-
chen gekommen ist und sie nun nicht der Oberförsterin weiter
Rede und Antwort zu stehen hat . Hähnchen setzt also über
den Zaun , darf sich an den Tisch setzen und kriegt die letzte
Taste Kaffee aus der Kanne.

(Fortsetzung folgt.)



WntksmrM Welt
Farbiges Licht besser als Weißes. Man hat

in letzter Zeit verschiedentlich für Belench-
tungsztvecke statt des Weißen Lichtes, das sich
aus Strahlen aller Farben zusammensetzt,
farbiges Licht Verivandt, das nur Strahlen
einer oder weniger Farben enthält. Am be¬
kanntesten unter den farbigen Lichtquellen ist
die Natriumdampflampe, die vorwiegend gelbe
Strahlen aussendet. Bei der Einführung der
farbigen Beleuchtung waren vor allem wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte maßgebend. Darüber
hinaus können aber auch andere Vorteile zu¬
gunsten der farbigen Beleuchtung geltend ge¬
macht werden. So konnte bei einem Vergleich
des Weißen Glühlampen-Lichtes mit dem far¬
bigen Licht der Natrium -Lampe fcstgestellt
werden, daß zur Erzielung der gleichen Seh¬
schärfe bei Glühlampenlicht, die etwa doppelte
Leuchtstärke erforderlich ist als bei Natrium¬
licht. Für die Beleuchtung von Arbeitsplätzen
empfiehlt sich die Verwendung sogenannter
Verbundstrahler, die ein Gemisch von farbi¬
gem und weißem Licht liefern, da cs hier
nicht allein auf die Sehschärfe ankommt, son¬
dern auch die Unterschiede in der Ermüdung
der Augen zu berücksichtigensind.

Aelteste Totenstätte der Aegypter. In der
Nähe von Sakkara hat eine englische Gra-
bungsexpcdition eine neue ägyptische Toten-
stättc gefunden. Den Anlaß zu den Grabun¬
gen gab das Auffinden von Gegenständen im
Wüstensand, die auf die Uranfänge des ägyp¬
tischen Königreiches Hinweisen. Bei weiterer
Forschung stieß inan auf die Grabkammern
von Hamaka, dem Großvesier des Königs Dan.
Dabei fand man Waffen, Sicheln und Lebens¬
mittelkrüge, sowie Tafeln aus Holz u. Elfen¬
bein, deren Bilderschrift die allerälteste
Schretbform der Aegypter, die bisher bekannt
geworden ist, darstellen dürfte. Dadurch Wird
die geringe Kenntnis über die Geschichte der
ersten Dynastie stark aufgehellt werden. Wäh¬
rend die Wissenschaft bisher annahm, daß das
bekannte Grab von Abydos die Gebeine des
Menes, des ersten Königs der Aegypter ent¬
halte, neigen die Archäologen nunmehr zu der
Ansicht, daß in Sakkara nicht nur Menes be¬
graben liege, sondern daß in der Nähe der
jetzt gemachten Funde die gesamten Königs¬
gräber der ersten ägyptischen Dynastie gefun¬
den werden können.

einem Fest bei dem Finanzmann Pereia sang
sie eine Arie aus dem „Barbier ", die von
allen Seiten Dakapo verlangt wurde.

Da auch der Hausherr zustimmend nickte,
wiederholte die Patti tatsächlich ihre Arie.

Als es geschehen und die Sängerin erschöpft
in einen Stuhl gesunken war, trat Pereia zu
ihr hin, zückte schweigend die Brieftasche und
überreichte ihr eine Tausend-Frank-Note.

„Oh", wandte die Patti ein, „fanden Sie
das Dakapo nicht schön?"

Worauf ihr Pereia freundlich lächelnd
noch eine Tausend-Frank-Note überreichte.

Mit dieser stolzen Summe stürmte sie zu
Rossini, setzte ein triumphierendes Lächeln
auf und sagte: „Sehen Sie, so denken andere
Leute über mich." '

„Das ist aber schön, mein Kind", versetzte
Rossini, „für diese Summe könnten Sie wirk¬
lich singen lernen."

Strengste Verschwiegenheit
Ein Geschichtchen aus alter Zeit

Johann Lange, um die Mitte des sech¬
zehnten Jahrhunderts Schullehrer, Stadt¬
schreiber, Sekretär, Kanzler und kaiserlicher
Rat , zuletzt Stadtsyndikus in Schweidnitz, ein j
zu seiner Zeit vielgenannter Mann , besaß
einen gewissen trockenen Humor, der ihn oft
auf die seltsamsten Einfälle brachte. Als er
nun von seinem Rektorat in Goldberg ab¬
ging, machte er auch bei dem Bürgermeister
Christoph Langner, einem ebenso dicken als
zugleich hochmütigen Manne, seinen Ab¬
schiedsbesuch. Langners Benehmen bei dieser
Gelegenheit war, wie gewöhnlich, außer¬
ordentlich anmaßend und formlos.

„Mein Herr Bürgermeister", sagte schließ¬
lich Lange in ernstem Tone, den hochmütigen
Dicken dabei n »hdenklich anblickend, „ich hätte
Euch zum Abschiede nun noch etwas zu oer-
trauen , daran Euer Person sonderlich viel
gelegen wäre, wenn Ihr cs nur nicht wolltet
weitersagen."

Der Bürgermeister erwiderte: „Nein; ich
will es Wohl bei mir behalten."

„Wenn Ihr mir wolltet Handschlag da: c.nf
geben, daß Ihr keinem Menschen, er sei nun.

wer er wolle, solches anzeigen oder anver¬
trauen wevdetl"

„Das will ich redlich tun", entgegencte der
Bürgermeister.

Nun trat Lange vertraulich dicht au ihn
heran und flüsterte ihm in geheimnisvollem
Tone ins Ohr:

„Mein Herr Bürgermeister, Ihr seid der
größte Esel in ganz Goldberg, der Stadt
Weichbild mit eingerechnet!"

Kaum war das Wort heraus, als der
Bürgermeister, hochrot vor Zorn, nach dem
Amtsdicuer schrie. Lange aber erhob ruhig
warnend den Zeigefinger und sprach:

„Wie? Ist das Eure Verschwiegenheit, so
Ihr mir unter Handschlag gelobtet? Ich muß
mich wahrlich Euer schämen, daß Ihr Euer
Wort brechen wollt!"

Damit verließ er langsam Zimmer und
Haus, unbehelligt von dem völlig verblüfften
Bürgermeister.

AttMonsLisLAes
Bayerisches

Auf der landwirtschaftlichenAusstellung in
Roseuheim zeigt man Brutöfeu . Ein Vor¬
führer erklärt, wie so was funktioniert und
zeigt den staunenden Dörflern auch einige
fertig ausgebrütete Kücken. „Kruzitürken",
bricht da der Hinterlechner-Sepp die andäch¬
tige Stille , „die künstlichen schaugn ja groad
ans wie ächte!"

Gewohnheit

Ein Amerikaner war ln den Himmel ge¬
kommen.

Petrus kommt zu ihm und sagt: „Nnd hier
ist deine Harfe".

Da fragte der Dankee besorgt: „Wann
muß ich die erste Rate darauf zahlen?"

HWen-AsiseL
Aus nachstehenden 5t Silben sind 19  Wör¬

ter folgender Bedeutung zn bilden: a — a —
aes — be — buch— dach— den — di — di —
di — dicü e — ei — ein — ck— er — gnn —
geld—gen — gi — gne — hard — hei — heim
— her — in — kam — ker — ku — la — lnp
— ma — mcr — mu — na — na — ne — >,e
—re — re — rhein — rif — sack— se — si—
ta — tcr — tiv — um — nm — un — Win—
zeu — zie.

1. Jagdgöttin , 2. Lehrer, 8. bekannte Wein¬
gegend, t . württcmbergischeStadt , 5. Fluß in
Tirol, 6. Staat von U.S .A., 7. Metall, 8.
Gott der Heilkunde, 9. Gebühren- und Lohn¬
ordnung, 10. Entschädigung, 11. Oper von
Lortzing, 12. Kunstsammlung, 13. hoher Stei¬
gerungsgrad, 1t. Teil des Weinstocks. 15. Jah¬
reszeit, 16. Name eines Geschichtsschreibers,
17. Frauennamc, 18. Frucht eines Waldban-
mes, 19. Einbrecher.

Die Anfangs - und Endbuchstaben dieser
Wörter, beide von oben nach unten gelesen,
nennen eine ernste Mahnung für jedermann.

Aus einer alten Stadtchronik.
„— der' Brand zeigte von neuem, daß das

Gehobenes Standesbewutztsetn
„. . . . . _ „Allerhöchste Zeit, daß man unsereinem

Spritzenhaus näher an die Brandstätte heran- endlich auch mal die gebührende Achtung
gebaut werden muß." j entgegenbringt."

Die Geburtsstunde der deutschenLuftwaffe
Eine Rlcsen-Lanbkarte. Auf der amerika¬

nischen Ausstellung zur Feier des 300jährigen
Bestehens der chemischen Industrie wird eine
riesenhafte geographische Landkarte gezeigt.
Die Karte hat ein Ausmaß von 5^ x4 Meter.
Sie ist mit Hilfe der Aerophotographie her¬
gestellt worden und zeigt den amerikanischen
Staat Connecticut im Maßstab 1:14000. Die
Luftaufnahmen, die zur Anfertigung der
Karte notwendig lrmren, wurden aus einer
Höhe von 3500 Metern gemacht, im ganzen
wurden 10479 Aufnahmen angefertigt. Um
alle Einzelheiten der Karte sehen zu können,
werden an die Besucher Operngläser zur Ver¬
fügung gestellt, da die an der Wand aufge¬
hängte Karte zu weite Ausmaße hat.

Puderdosen mit Telephon. Die neueste ver¬
rückte Mode in Amerika sind winzige Tele¬
phonapparate, die eine Fabrik in Chicago
herausgebracht hat. Diese Apparate, mit denen
eine drahtlose Verständigung möglich ist. kann
man bequem in der Tasche tragen. Damit aber
die holde Weiblichkeit es nicht nur mit einer
nüchternen technischen Neuerung zn tun hat.
Wurde ein Luxusmodell dieses Apparates ge¬
schaffen, das mit einer Puderdose verbunden
ist. Ein solches Puderdosentelephon soll aller¬
dings nicht weniger als 3500 Dollars kosten!

Bor 2S Jahren wurden zum erstenmal deutsche Heeresfiugzeuge verwendet/ WdA

Mufiker-Rachc
Karl Maria von Weber wurde von den

Stadtvätern beauftragt, zu einem Volksfest
eine Kantate zu schreiben. Die Aufführung
sollte im Rathaus stattfinden. Hinterher war
im Ratskeller ein Bankett der Honoratioren
angesetzt, wobei einem alten Brauch gemäß
ein ganzer Ochse auf den Tisch kam. Die Kan¬
tate nahm im Text auf diese Sitte auch Bezug.
Sie schloß mit den Worten : „Und wenn wir
alles gut vollbracht nnd für das Wohl der
Stadt gewacht, dann essen wir Ochsenbraten."

Weber durfte zwar die Aufführung persön¬
lich leiten, nicht aber am Essen teilnehmen.
Er bekam keine Einladung . Dies wurmte ihn
mächtig, und er sann ans Rache.

Der weihevolle Tag brach an. Weber diri¬
gierte den städtischen Gesangverein. Die
Stadtväter waren restlos begeistert. Bis die
letzte Strophe kam. Der erste Tenor fing mit
einem Solo an. Er sang die Worte : „Dann
essen wir Ochsen. . .", hier setzte der zweite
Tenor ein: „wir Ochsen. . .", die Bässe fielen
ihm ins Wort : „wir Ochsen. . ." — nnd in
einemfort dkang es den Stadtvätern in die
Ohren : „Wir Ochsen, wir Ochsen. . ." Erst
nach langem Hin und Her folgte das erlösende
„. . . braten I"

Es wurde bei städtischen Anlässen kein Auf¬
trag mehr an Karl Maria von Weber erteilt.

Musiker-Anekdote

Rossini lebte mit seiner ersten

. . . auf die Eisenbahn verladen
Die Flugzeuge waren einige Tage vor dem

Manöverbeginn zerlegt und aus der Eisen¬
bahn in das Gelände transportiert worden.
Dort wurden sie, wie auch die Lenkballons,
in den Zelten untergebracht, deren Ausbau
und. Bewachung an die technischen Truppen
bedeutende Anforderungen stellte. Tenn es
herrschte seit Tagen ein sturmartiger
Nordwest wind,  der glücklicherweise mit
dem eigentlichen Beginn der Kampshandlung
fast vollständig nachlieb. Für die Versorgung
der Flieger mit Wetternachrichten waren die
Meteorologen Prof . Polts aus Aachen, der
sich im Manövergelände aufhielt, in Verbin.
düng mit Pros. Dr . Letz in Berlin tätig. Tie
Fliegerabteilungen waren den beiden Armee-
Oberkommandos direkt unterstellt, zu deren
Stäben je ein im Fliegen vorgebildeter Gene-
ralstabsossizier kommandiert war . Dieser
hatte Vorschläge über die Verwendung der
Abteilung zu machen und sollte in besonderen
wichtigen Fällen selbst als Beobachter mit-
fliegen.

Der Geburtstag der deutschen Luftwaffe
Gleich am ersten Tag des Kaisermanövcrs

am Montag. 11. September 1911, wurden
auf beiden Seiten die Flieger eingesetzt.
Deutschland bediente sich zum
erstenmal der Luftwaffe.  Luftwaffe
allerdings nur insofern, als es sich um die
Erkundung der gegnerischen Stellungen
handelte. Von einer Bewaffnung war da¬
mals noch nicht die Rede. Bekanntlich waren
unsere Flugzeuge, als sie 1914 in den Krieg
zogen, noch nicht „armiert ". Die Lenk-
lustschiffe dagegen wiesen bereits eine An¬
lage für Funktelegraphie auf und hatten
eine Vorrichtung zum Abwerfen von Bom¬
ben sowie Gewehre an Bord. Zu einem
Kampf in der Luft hätte das Kaisermanö¬
ver auch keine Gelegenheit geboten, denn
keiner der F̂lieger hat in den drei Tagen,
trotz des immerlün ena bearemten Ro'irnoS.

einen Gegner in der Luft gesichtet. An allen
drei Manövertagen wurden die Flieger auf
Erkundung  geschickt; sie legten insge-
samt 1900 Kilometer in einer Gesamtflug¬
zeit von nicht ganz 25 Stunden zurück. Die
befohlene Mindestflughöhe von 500 Meter
konnte ohne Schwierigkeitenvon allen Flug¬
zeugen eingehalten werden. Abgesehen von
einigen kleinen Havarien, kamen alle Flug¬
zeuge heil durch die dreitägige „Schlacht",
im Gegensatz zu den Lenkballons, von denen
der „dl. III " am Mittwoch, dem 13. Sept ..
11 Uhr vormittags , als er eben zu einer Er-
kiindungsfahrt aufgestiegen war , bei dem
Torf Groß-Beelow. unweit von Treptow,
im Demminer Kreis, explodierte und ver¬
brannte . Die Besatzung konnte sich durch
Absprung retten.

Das Kaisermanöver hat einwandfrei
die militärische Verwendbar-
keit der Flugzeuge bewiesen  und
die beiden Armeeführer haben sich dahin¬
gehend geäußert, daß sie ihre Operationen
im wesentlichen auf die Meldung der Flie¬
ger aufgebaut haben. Der Kaiser selbst hat
jedem einzelnen Flieger seinen Tank und
seine Anerkennung ausgesprochen und
außerdem dem Oberleutnant Barends . den
Leutnants Braun , Justi . Carganico. Vogt
und Mahncke in Anerkennung ihrer Ver¬
dienste den Kronenorden vierter Klasse ver-
liehen. Hauptmann Koppen erhielt die
Krone zum Roten Adlerorden, die übrigen
Fliegerosfiziere hatten den Kronenordcn
schon kurz vorher erhalten.

In seinem Schlußwort zum Kaisermanö-
ver schreibt Georg Förtsch im „Berliner
Lokalanzeiger" vom 15. September 1911:
„Ein ganz neuer Faktor in der
Kriegführung — die Erkundung durch
Flugzeuge wurde in diesem Jahr , zum er¬
stenmal erprobt. Man kann mit dem Erfolg
zusrieden sein. Freilich war das Wetter den
--- <̂»r Eindeckern und blauen Doppeldeckern

der berühmten Patti,
opranistin,

auf Kriegsfuß. Auf
zv-, künnle nie kn^ leklnng ck« Mikrvskk« besser , er»nsek»ckllebe», - Is ein »lick ckleses rvel-
viotorigen Voroler-Lswpkklugreuges» (Presievboto. Sre,gegeben durchR.L.M.»

besonders günstig, aber der Umstand soll
das Verdienst der kühnen Piloten nicht ein¬
schränken. Vor allem benahmen sie sich ganz
kriegsmäßig und enthielten sich aller Ne-
kordfahrten und sportlichen Uebertreibun-
gen. Ihre Meldungen waren vorzüglich. So
angenehm dies sür die Führer war . so groß
war aber auch-der Nachteil, daß sich die
eigenen Bewegungen nicht verbergen ließen.
Damit ist daraetan . daß eine Armee, die
über die besten Erkundungsflie¬
ger  verfügt , einen bedeutenden Vorsprung
genießt. Daß aber diesem Kampfmittel die
größte Beachtung geschenkt wird, dafür
garantiert die Umsicht unserer Heeresver¬
waltung, und es wäre nur zu wünschen,
wenn in den nächsten Etat erhebliche Mittel
sür diesen Zweck eingestellt würden."

Die Waffe der Zukunft
In einer Broschüre „Das Militär¬

flugzeug"  legte Oberleutnant Macken-
ihun seine Erfahrungen nieder. Er schrieb,
daß das Flugzeug ein gefährliches Kampf¬
mittel der Zukunft werden würde, das der
eigenen Truppe unschätzbare Dienste leisten
kann. Was die weitere Entwicklung anbe¬
langt . so komme es in erster Linie darauf
an . die Stabilität der Maschine zu ver¬
größern. die Tragfähigkeit zu steigern,
schnelles Erheben vom Boden und sicheres
Landen auch auf unsicherem Gelände zu er¬
möglichen und die Motorenleistung fähiger
und zuverlässiger zu gestalten.

Besonders gründlich setzte sich Oberleut¬
nant Wilberg in seiner Denkschrift über
„Die Fliegerausklärung im Kaisermanöver
1911. ihr Wert und Einfluß auf die Fuh.
rung im Vergleich zur KavaÜerieaufklä-
rung " mit den im Kaisermanöver gemachten
Erfahrungen auseinander . Er stellte aus¬
drücklich fest, daß es sich in diesem Jahr um
einen allererstem Versuch handelte, daß das
Maschinenmaterial weder in quantitativer
noch in qualitativer Beziehung Zukunfsan-
svrderungen voll genügte, daß auch die Ver¬
suchsorganisation der Abteilung schwere
Mängel nnd Nachteile auswies. daß vor al-
lem mangelhafteste Ausstattung mit Trains
nnd Nachrichtenmitteln den Betrieb und die
Verbindung mit Stäben äußerst erschwerten.
Dazu kam, daß die Beobachtungsoffiziere
zwar theoretisch gut, im praktischen Beob¬
achtungsdienst aber infolge Mangels an
brauchbaren Ueberlandmaschincn höchst man¬
gelhaft vorbereitet ins Manöver gingen,
auch znm Teil in taktischer Beziehung nicht
vorgebildet waren, daß die höhere Führung
znin ersten Male über dieses moderne Auf¬
klärungsmittel verfügte nnd sür seine zweck¬
mäßigste Verwendung erst im Manöver
selbst Erfahrungen sammln mußte und daß
schließlich dauernd von oben zur Vermei¬
dung von Unfällen ans grvKt->Vorsicht hw-
gewicicn wurde. 'Schluß solgt.i



?rac/i«icLtett-
Der .Führer und Reichskanzler hat den Land-

gerichtsrat Dr. Dopsfel  in Stuttgart zum
Lberlandesgerichtsrat in Stuttgart, den Polizei-
direktor Quinten-  zum Landrat,n Obern-
dors und den Stadtpfarrer Eberhard Krauß  in
Ebingen zum Studienrat ernannt.

Der Ncichsstatthalter hat im Namen des Reich?
den Nevierförster Oehler  in Obergruppenbach
beim Forstamt Heilbronn auf feinen Antrag in
den Ruhestand versetzt.

Wachtmeister mit der Amtsbezeichnung Ober-
Wachtmeister Anton Sinner  beim Ger,chls-
gesängnis Ludwigsburg tritt mti Ablauf des
L8. Februar 1937 krast Gesetzes in den Ruhe,tand.

Fm Bereich der Neichspostdirektion Stuttgart
ist*der Obcrpostinspektor Egerter ,n Baihin.
aen (Filder) Telegraphenzeugamt zum Oberpost,
nieister. Vorsteher dieser Dienststelle ernannt wor-
den.

Im Bereich der Neichspostdirektion Stuttgart
ist der Oberpostmcister Sorberger  in Obern¬
dorf (Neckar) aus dienstlichen Gründe,, nud mit
seinem Einverständnisnach Stultgart-Feuerbach
versetzt morde».

Fm Bereich der Neichsbahndirektion sind die
Neichsbahnrate Dr.-Ing. Hahn.  Vorstand der
Bauabteilung Stuttgart der Krastfahrbahn Stutt¬
gart-Ulm nach Betzdorf als Vorstand des Reichs-
bahn-Betriebsamts versetzt und Al brecht beim
Betriebsamt Stuttgartl zur Bauableilnng Stutt-
gart der Kraftfahrbahn Stuttgart-Ulm als Vor-
stand überwiesen, der technische Neichsbahninspek-
tor Bentele  in Hall (Schwäbisch) nach Stutt¬
gart-Untertürkheimals Vorsteher der Bahn¬
meisterei versetzt morden.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Pfeffin-
en,  Dek. Balingen, dem Psarrverweser Erwin
>re her daselbst übertragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um folgende Stellen haben sich

binnen IO Tagen  bei der Ministerialableilung
für die höheren Schulen zu melden:

1. um die Studienratstellen mit allgemein rea¬
listischem Lehrauftrag an dem GymnasiumM
Heilbronn und an dem Realgymnasium in Ulm.
mit neusprachlichem Lehrauftrag an der Ober-
realschule in Ludwigsburg, mit Naturwissenschaft-
lichem Lehrauftrag an dem Gymnasium und der
Realschule in Ellwangen; 2. um die Reallehrer,
stellen an dem Gymnasium und Realgymnasium
in Ludwigsburg, an der Realschule in Balingen
und an der Latein- und Realschule in Leutkir-'

Kreisschulungstagung der Bäckcrinnung.
. Aus eine fruchtbare KreisversammlMg darf
die Bäckcrinnung znrnckblickcn. Dieselbe fand
Vor kurzem im Hotel „Kühler Brunnen " statt
und War sehr gut besucht. Obermeister
Krauß - Wildbad leitete die Tagung . Er
wies darauf hin, daß diese Herüsttagung unter
dem Motto „Schulung" stehe. Als erster Red¬
ner sprach Sparkasseuverwalter Schäfer
über „Wesen und Bedeutung des Geldes". Der
Redner verstand es ausgezeichnet, die Zu¬
hörer mit Dingen bekannt zu machen, die
ihnen zum Teil völlig fremd waren. Ober¬
meister Kraust  sprach über neuzeitliche Ge¬
sellenprüfung. Er erläuterte im wesentlichen
die neuen Bestimmungen und ihre praktische
Auswirkung. Wie wichtig die Heranbildung
des handwerklichen Nachwuchses ist, wurde ge¬
rade in letzter Zeit wieder von maßgebender
Stelle betont. GewerbeschnlratReilc  zeigte
in großen Umrissen die Wichtigkeit hand¬
werklicher Schulung und Tüchtigkeit auf.
Nur , wenn sich jede Handwerksgruppe ihrer
Aufgabe bewußt ist, wenn die notwendigen
Maßnahmen dnrchgcführt werden, ist sic in
der Lage, Leistungen zu zeigen und sich wett¬
bewerbsfähigzu halten. Auch im Rahmen des
Vierjahresplans nimmt die Leistungsfähigkeit
des Handwerks einen wichtigen Platz ein,
folglich auch die Schulung und Weiterbildung.
An die Meister richtete GewerbeschnlratReile
die Aufforderung, in der Verfolgung dieses
Zieles nicht zu erlahmen. Am Ende stehe der
Erfolg und der komme sowohl dem Einzelnen,
als auch der Bernfsgruppe und der Gesamt¬
heit zugute. Nachdem der Obermeister noch
eine Reihe anderer Fragen erörtert und zur
Aussprache gestellt hatte, schloß er die in
kameradschaftlichem Geiste verlaufene Herbst¬
tagung.

/Zs/*

DieKirchwcihe steht vor der Tür . Das
naßkalte Wetter paßt gut zum Festen in der
warmen Stube oder im geheizten Saal . Die
Vorbereitungen dazu sind in vollem Gange
und in ihrem Umfange in erster Linie von
der Größe des Geldbeutels abhängig. Aber
Mich in den bescheidensten Verhältnissen muß
die Mutter auf die Kirchweihe backen, altem
Herkommen, alter Sitte gemäß. Sie rechnet
mit rotem Kopf nach, wie weit es reicht. In
den Kolonialwarenläden herrscht Hochbetrieb,
beim Bäcker muß man sich anmelden, damit er
Ordnung in die Reihe der kuchenblechbelade-
uen Hausfrauen bringen kann. Ein gut ge¬
mästeter Stallhase gibt den Braten ab und so
gehts wohlgerüstet dem großen Tag entgegen.
Der Karusselmann und der Schießbndenbe-
fltzer sind auch schon da und haben ihre
gleißenden Herrlichkeitenvor den neugierigen
Augen der Jugend ausgepackt. Regenschauer

und Wind konnten sie nicht von dem Platz
vertreiben. Auch unsere hiesigen Wirtschaften
haben für eine gastliche Aufnahme auswär¬
tiger Kirchwcihgäste Sorge getragen.

Am Kriegerehrenmal  wird tüchtig
gearbeitet. Die etwa 35 Zentner schweren
Mahnsteinc werden unter großer Mühe am-
gcstellt und sind in der Wldhanerwerkstatte
Zoll sauber ansgeführt worden. Wenn man
von der Heergasse hcrkommt, wächst das Ganze
wuchtig und massig aus der Waldecke heraus,
sich organisch in seine Umgebung einfügend.
Nachdem der Zugang von der Heergaffe ver¬
breitert , der unschöne Graben überdeckt und
das Gestrüpp der Böschung entfernt worden
ist, wurde die Gesamtwirknng der Anlage we¬
sentlich erhöht. Wenn die Arbeiten in Ver¬
kommenden Woche beendet sein werden und
das schlichte Holzkreuz ausgestellt ist, haben
wir hier ein Kricgerehrenmal, das seiner wür¬
digen Ausgabe voll und ganz gerecht wird und
in der näheren und weiteren Umgebung sei¬
nesgleichen sucht.

Aus dem Sportplatz bei der „Sonne " be¬
gegnet am Kirchweihsonntag die 1. Mann¬
schaft der Karlsruher Frankonen unserer
ersten Elf. Eigentlich sollte man den Unse¬
ligen den Sieg prophezeien können. Das
wäre jedoch ein gewagtes Unterfangen nach
den wenig erfreulichen Bildern , die sich uns
am vergangenen Sonntag in Dillweißcnstcin
darbotcn. Dort zeigte sich deutlich, wie wichtig
und notwendig auch bei einer Mannschaft mit
guten Einzelkönnern der kameradschaftliche
Geist für das Erreichen einer guten Gesamt¬
leistung ist, und es sollte von keinem Spieler
vergessen werden, daß er beim Wettspiel als
Vertreter einer Fußballgemeinde im Feld
steht, deren Name einst in der Fnßballwelt
einen sehr guten Klang hatte.

Enzklösterlc, 12. Nov. (Gedächtnisfeier.)
Auch in unserer Gemeinde wurde der Tag des
Gedenkens an die vor der Feldherrnhalle in
München ermordeten Kämpfer der Bewegung
durch eine abendliche ernste Feier würdig ge¬
staltet. Ein stattlicher Zug, angeführt von
Partei und Gliederungen, bewegte sich durch
die Straßen unseres Ortes hin zum Krieger¬
denkmal, das von einer Ehrenwache der SA
flankiert ivar. Eingeleitet wurde die Feier
durch Gesang und Sprcchchöre unserer Mäd¬
chengruppen. Anschließend verlas der örtliche
SA -Führer bei gesenkter Fahne die Namen
unserer ermordeten Parteigenossen, dem dann
das Lied vom guten Kameraden folgte. Hie¬
rauf hielt unser Stützpunktlciter, Pg . Link,
die Gedächtnisrede, welche in einem glühenden

Stadttheater Pforzheinr
Heimliche Brautfahrt , Lustspiel von Leo Lenz

Tosende Beifallsstürme und lautes, herz¬
liches Lachen erschütterte am Mittwoch abend
unser Stadtthcater in seinen Grundfesten.
Und die Ursache davon? Die Aufführung des
dreiaktigen Lustspiels „Heimliche Brautfahrt"
in neuer Inszenierung mit einem Vorspiel
von Leo Lenz. Dergleichen Lustspiele sind für
die Bühne ganz unentbehrlich; die Kost ent¬
spricht dem natürlichen Geschmack der Menge,
die, wenn sie ins Theater geht, keine litera¬
rischen Studien machen, sondern sich unter¬
halten will. Das sei besonders Jenen gesagt,
die vielleicht hochmütig über diese „albernen
Komödien" die Nase rümpfen und immer nur
edlere Kost vorgesctzt sehen wollen. Lenz ser¬
viert uns den literarischen Geschmack der Neu¬
zeit, der auch innerhalb des Lustspiels* eine

^größere Lebcnswahrheit in den Figuren und
Situationen verlangt. Wohlgesetzt und tempe¬
riert fließt die Rede dahin, so daß auch das
empfindlichste Ohr keine Gelegenheit hat, sich
verletzt zu fühlen. Behaglich sieht man zu,
wie in der „heimlichen Brautfahrt " über den
Gasthof zu Moritzbnrg hinweg nach dem Pa¬
lais des Grafen Brühl in Dresden und von
dort ins königliche Schloß die Liebe am Ab¬
grund der Gefahr hängt und zufrieden steht
man auf, wenn schließlich im letzten Akt doch
noch ein fürstliches Brautpaar lachend ins
Publikum hineinschant. Mein lieber Zeitnngs-
leser, der du in der Unruhe. Hast und Sorge
des täglichen Lebens dein Dasein fristest, er¬
lebe im Pforzheimcr Stadtthcater die „Heim¬
liche Brautfahrt " und du wirst ohne innere
Aufregung, aber desto mehr mit einem Gefühl
innerer Ausgeglichenheit nach Hause kommen.

Vor und hinter der Rampe herrschte gute
Stimmung , der auch das flotte Spiel ent¬
sprach. Das Stück hat unzweifelhaft einige'
Schwächen, aber über die unwahrscheinlichsten
Situationen half die flotte Darstellung hin¬
weg. Eine behagliche, vergnügte Stimmung
in der gesellschaftlichen Welt der Höfe um
1750, der auch die Spielleitung Rechnung ge¬
tragen hat in der äußerlichen Aufmachung
des Lustspiels.

In den Mittelpunkt des Stückes gestellt
sind der Fürst Eberhard von Schönburg-
Waldenfels und die Fürstin Charlotte Helene
von Schönburg-Lichtenau. Die beste Leistung'

imatgebiet
Bekenntnis zu Führer und Volk ausklang,
und legte alsdann einen Kranz am Denkmal
nieder. Horst Wessel- und Deutschlandlied
beendeten die eindrucksvolle Weihestnnde.

Oberlengenhardt, 11. Nov. Im Laufe des
gestrigen Tages ist hier ein vier Monate altes
Kind verschieden. Da die Begleitumstände des
eingetretenen Todes verschiedene Zweifel er¬
regten, wurde behördlicherseits eine Leichen¬
öffnung angeordnet, über deren Ergebnis
zur Stunde noch kein abschließendesUrteil
vorlicgt.

Sungbauer, ins Winterlager der.M
In größerem Umfang wie im Vorjahr

führt , die Schwäbische Hitlerjugend in der
Zeit vom 1. Januar bis 15. März 1937
Winterlager durch. In den schönsten Gegen¬
den Württembergs werden sie stehen: Im
Hohenloher Land, in Oberschwaben, im Schi-
gebict des Schwarzwaldes und des Kalten
Feldes Mit welcher Begeisterung die Jung¬
bauern , Lehrlinge und Jungarbeiter dieses
Jahr von den Winterlagern gekommen sind,
zeigt folgende kurze Meldung aus dem Win¬
terlager 1935/36 Kopfenburg:

„Der Hitlerjunge L. aus Pfitzingen hat
am ersten Lager teilgenvmmen. Er kam so
begeistert zurück, daß er es fertig brachte,
sieben von neun seiner Kameraden für den
Besuch des zweiten Lagers zu gewinnen. Es
waren dies fünf Jungbauern , deren Dienst¬
herren je die Kosten von l8,50 NM. über¬
nahmen, ein Schmiedelehrling, dessen Mei¬
ster ebenfalls 18,50 NM. gab, und ein Schrei¬
nerlehrling, der von seinem Meister ebenfalls
einen Zuschuß von 10 NM. erhielt."

MMbigte ReWbanknoten!
In letzter Zeit werden erneut Noten in den ^

Verkehr gebracht, die in betrügerischer Ab¬
sicht aus Teilen echter Neichsbanknotenüber
20 NM. der Ausgabe vom 11. 1. 1929 zu¬
sammengesetzt sind. Diese Noten sind daran
zu erkennen, daß die einzelnen Teile durch
Klebestreifenverbunden sind zum Teil ver¬
schiedene Nummern aufweisen. Es wird des¬
halb vor der Annahme verschiedener und
wieder zusammengcklebtcr Noten gewarnt,
da stets die Möglichkeit besteht, daß es sich
um Fälschungen handelt und der Empfänger
Gefahr läuft , sie aus der Reichsbank nicht
umgetauscht zu erhalten. Wenn sich die Zäh¬
lung mit derartigen Noten unter verdäch¬
tigen Umständen vollzieht, ist die Kriminal¬
polizei zu benachrichtigen. Allgemein emp¬
fiehlt es sich, zusammengeklebte Noten nicht
anzniiehmen, sondern d-e Inhaber an die
Reichsbank zu weisen.

bot Irmgard Wcstra als Fürstin Charlotte
Helene. Ihre Munterkeit und vor allem ihre
herzerfrischende Natürlichkeitwirkten vortreff¬
lich. Aber auch Herr Gerhard Kittler  stand
seinen Mann , wie er überhaupt in der Rolle
des Fürsten Eberhard eine gute Figur machte.
Der Forstamtmami v. Metsch des Herrn
Schorlem  er und der Geh. Rat v. Schlieben
des Herrn Bonner  waren in ihrem Ele¬
ment. Klug vermied Herr Bonner nach der
Entdeckung durch die Fürstin Charlotte Helene
im Arbeitszimmer Metsch's, wo er mal gehö¬
rig gegen die Fürstin anspackt, jede Ueber-
treibnng. Camillo Enterlein , der Theater-
direktor des Herrn Georg Sertel,  sah recht
würdevoll ans , erhaben in der „Größe" seiner
Person . Die Rolle des Gastwirts Adam in
Moritzbnrg stattete Herr Franz Giblha li¬
ier  mit vielen gelungenen Einzclzügen ans.
Schon sein bloßes Erscheinen setzte die Lach¬
muskeln in Bewegung. Im Dialekt mimte er¬
den gemütlichen Sachsen echt und lebenswahr.
Auch Ottohans Me in ecke verkörperte den
Leutnant von Bunan mit militärischem
Schneid. Irmgard Sega!  stellte die liebe-
durstige naive Lotte, Adams Mündel, natur¬
getreu ans die Bühne. Schließlich ivar auch
Herr Guhl  der fesche Grenadier Kncschke.
Und nicht zuletzt zu nennen Walther Hillcr
als Friedrich August III., Knr-ürst von Sach¬
sen, wirklich „königlich" in Maske und Hal¬
tung, und der Hof- und Leibbarbicr des Cnrt
Müller,  wie man ihn drastischer nicht hätte
darstcllen können. Die von Alex Vogel  ge¬
stellten Bühnenbilder entsprachen dem Ge¬
samtbild der Aufführung und die Spielleitung
von Walther Hill er  sorgte für ein abgerun¬
detes Spiel . v.

Bei ansverkauftcm Hanse wurde am Don¬
nerstagabend „Madame Butterfly " mit Claire
Antenricth in der Titelrolle wiederholt. Der
Gast stammt aus Pforzheim und wirkt z. Zt.
an der Hamburger Staatsoper . Frl . Auten-
ricth konnte als Erfolg ihres Gastspiels
stürmische Ovationen für sich buchen. Gesang¬
lich und darstellerisch standen die Leistungen
auf künstlerischer Höhe. Die Klangfarbe der
Stimme erhebt hoch über deck. Alltägliche. In

der Tnrstellnngskunst wußte die Künstlerin
das seelische Moment im letzten Akt wirkungs¬
voll herausznhebcn, so daß man einfach mit-
lebte. Die Tragödie kommt am morgigen
Sonntagabend mit dem Gast nochmals zur
Aufführung. 0.

SüMenaeriürt Pforzheim
Ein leichtsinniges Bürschchen

in der Person des ledigen Willi Hessenbergcr
in Pforzheim stellte sich im Juli d. I . ver¬
schiedenen Pforzhcimer Hausfrauen als „Eier¬
lieferant" vor und bewog sie unter dieser
Vorspiegelung zur Hergabe von Geldbeträgen
von insgesamt 86 RM . für den Einkauf von
Eiern . In Wirklichkeit verwendete er die
Gelder für sich. Er erschwindelte sich ferner
von einem Geschäftsmanne in Würm verschie¬
dene Fahrradersatztelle, indem er vorgab, in
Arbeit zu stehen und die Schuld in wöchent¬
lichen Raten abzutragen. Auch diese Angabe
war falsch. H. hatte Unterkommen bei seiner
Mutter in Pforzheim und zudem noch Be¬
schäftigung, die er aber eines Mädchens wil¬
len aufgab und nach Würm zog. Dort er¬
nährte er sich von den in Pforzheim ergau¬
nerten Eiergeldern. In der Gegend von
Offenburg besuchteH. Verwandte, bei denen
er eine Armbanduhr klaute und diese für
3 RM . versilberte. Schließlich legte er einem
Kolonialwarenhändler in einem Dorfe im
Hananerland einen selbstgeschriebenen und mit
falschem Namen Unterzeichneten Brief vor,
inhaltlich dessen ein Gastwirt in jener Gegend
ersucht hatte, 20 Päckchen Zigaretten und 30
bis 50 RM . all den „Neberbringer" auszu-
händigen. Die Zigaretten erhielt der Schwind¬
ler, das Geld aber nicht. Eine Nachfrage des
betreffenden Händlers beim Gastwirt deckte
deil Schwindel ans. Die Zigaretten konnten
dem leichtsinnigen Menschen wieder abge¬
nommen werden. Er war rückhaltlos gestän¬
dig und muh seine Taten mit 15 Wochen
Gefängnis büßen.

Nicht besser erging es dem ledigen 30 Jahre
alten Heinrich Schuster in Bauschlott, der
wegen Betrugs und erschwerter Ur¬
kundenfälschung  10 Wochen Gefängnis
erhielt. Auch er operierte mit einem selbstge¬
schriebenen und mit falscher Unterschrift ver¬
sehenen Brief gegenüber einer armen Frau in
Stein , der er 40 RM . aus der Tasche lockte.
In dem betr. Brief hat der Sohn der armen
Frau dringend um Geld nachgesucht, was die
Mutter anfänglich gar nicht glauben wollte,
weil ja der Sohn in Arbeit stand und ver¬
diente. Und trotzdem fiel sie auf den Schwin¬
del herein. Auch dieser Angeklagte will nicht
wissen, wie er zu dem „Streich" gekommen
ist, er meinte aber schließlich, daß er habe gut
essen wollen und hat deshalb sich das Geld
erschwindelt.

Im dritten Fall war ein bisher unbeschol¬
tener Geschäftsmann in Pforzheim angeklagt,
der sich der Abgabe einer falschen
eidesstattlichen Versicherung  schul¬
dig gemacht haben sollte. Es handelt sich hier
um einen ganz gemeinen Racheakt eines ande¬
ren Geschäftsmannes, dem der erstere zum
Vertrieb von Staubsaugern nach und nach
15 000 RM . gegeben hatte, ohne für diese Ge¬
fälligkeit die vereinbarte Vergütung zu er¬
halten. In einem Zivilprozeß gab der Be¬
schuldigte eine eidesstattliche Erklärung dahin
ab, daß entgegen den Vertragsbestimmungen
der Vertreter der Staubsaugapparatc den
Einkaufswcrt der abgesetzten Apparate nicht
regelmäßig an eine Stuttgarter Bank über¬
wiesen habe. Mit dieser Erklärung wurde
eine einstweilige Verfügung erwirkt, die ans
die Ablieferungspslichtder Gelder nach Stutt¬
gart abhob bzw. den Vertreter genannter Ap¬
parate verpflichtete, die in Frage kommende
Vertragsbestimmung einzuhaltcn. Aus Rache
über diese gerichtliche Entscheidung erfolgte
die Anzeige gegen den Angeklagten. Er wurde
aber freigesprochen, >vcil seine Schuld nicht
nachweisbar war. 0-

Pforzhcimer Stadtthcater
Samstag , 14. Nov.: „Marietta ", Operette in

drei Akten von Walter Kollo. (Anfang
20 Uhr, Ende 22.45 Uhr.)

Sonntag , 15. Nov.: „Spiel an Bord", Lust¬
spiel in drei Akten von Axel Jvers . (An¬
fang 15.30 Uhr, Ende 17.45 Uhr.) »

Sonntag , 15. Nov.: 2. Gastspiel von Claire
Autenrieth Von der Staatsoper Hamburg
als „Madame Butterfly ", Tragödie einer
Japanerin in drei Akten von Giacomo
Pnccini . (Ans. 19.30 Uhr. Ende 22.15 Uhr.)

Vorhersage für Sonntag : Leicht unbestän¬
dige Witterung , öfters aufheiternd und nur
geringe Niederschlagsneigung. Temperaturen
höchstens leicht zurückgehend, im ganzen im¬
mer noch verhältnismäßig mild.



Gotteüdienstanzeiger
Evang. Landeskirche

23. Sonntag nach dem Treieimgkeitsfcst,
15. November 1936

Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigt (Offenb. 21, 1—8; Lied 535):
Stadtvikar Jakobcr. 11 Uhr Kinderkirche.
Mittwoch, 18. Nov. 1936, Bußtag : 10 Uhr
Predigt (Apostelgesch. 17, 30—31) : Schwemmte.
11 Uhr Kinderkirche. 8 Uhr abends Predigt
(5. Mose 11, 26- 28).

Waldrennach. Ẑ IO Uhr Predigt:
Schwemmle. )H11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch,
18. Nov. 1936, Bußtag : 4̂10 Uhr Predigt.
1L11 Uhr Kinderkirche.

Wildbad. 9.15 Uhr Predigt (Text : Offenb.
21,1—8) : Danber . 11 Uhr Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre (Söhne) : Jung . 5 Uhr
Bibelstunde: Jung . Mittwoch den 18. Nov.
(Bußtag). 9.15 Uhr Predigt (Text : Apostel¬
geschichte 17, 30 und 31) : Dauber . 5 Uhr
Nachmittagsgottesdienst(Text : 5. Mose 11, 26
bis 28): Jung . Donnerstag 8 Uhr : Bibel¬
leseabend.

Enzklösterle. 10 Uhr Predigt . ^ 2 Uhr
Christenlehre (Töchter). Mittwoch, 18. Nov.
(Bußtag), 10 Uhr Predigt . Donnerstag, 19.
November, ^ 4 Uhr Bibelstnnde in Gompel-
scheuer.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigt (Text : Offenbarung 21, 1—8;
Lied 532). 11 Uhr Kindergottesdienst. Mitt¬
woch, 18. Nov., Bußtag : 10 Uhr Predigt.
Keine Bibelstunde.

Bernbach. 1 Uhr Predigt mit Trauung
(Pseifer-Gräßle). Mittwoch, 18. Nov., Buß¬
tag: ^ 2 Uhr Predigt.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. )H8 Uhr Abendgottesdienst(Gemeinde¬
haus). Dienstag, 17. Nov., 8 Uhr Männer¬
abend ((Gemeindehaus). Bußtag , 18. Nov.,
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. Donnerstag , 19. Nov., 8 Uhr Bibel¬
stunde (Gemeindehaus).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst.
ll2 Uhr Christenlehre (Söhne). Mittwoch,
16. Nov. (Bußtag), 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 8 Uhr abends Abendgottesdienst in
Gräfenhausen (Kirche). Wegen des Bußtags
sind keine BiLelstunden.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
Von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Pfarrer
Gaiser. 10 Uhr Gottesdienst und Christenlehre^
in Jgelsloch: Parochialvikar Haller. 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinder¬
kirche in Schwarzenberg. ^ 3 Uhr Altenfeier
in Schömberg. Bußtag , Mittwoch, 18. Nov.
1936. 10 Uhr Gottesdienst in Schömberg:
Pfarrer Gaiser. 10 Uhr Gottesdienst in Jgels¬
loch: Parochialvikar Haller. 7 Uhr Abend¬
gottesdienst in Schömberg: Parochialvikar
Haller. 7 Uhr Abendgottesdienst in Biesels¬
berg: Pfarrer Gaiser.

Evang . Freikirchen
Bischöfliche Methobistenkirche. Sonntag den

15. Nov. 1936. Predigtgottesdienste: Vorm.
10 Uhr Neuenbürg, Arnbach; nachm. 2 Uhr
Höfen, 2.30 Uhr Ottenhausen; abends 7.30 Uhr
Gräfenhausen, 8 Uhr Calmbach. Dienstag
abends 7.15 Uhr Höfen. Mittwoch (Buß - und
Bettag) : Vorm. 10 Uhr Neuenbürg, Arnbach;
abends 8 Uhr Calmbach. Donnerstag , abends
6 Uhr Gräfenhausen, Ottenhausen; Freitag
abends 8 Uhr Arnbach Missionsfilm.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald".
Herrenalb. Sonntag vorm. ^ 10 Uhr Predigt:
Prediger Schwenk. Nachm. 2 Uhr Sternen-
bund. Abends 5 Uhr Predigt : Prediger
Schivenk. Mittwoch (Buß - und Bettag), 8 Uhr
Predigt : Prediger Schwenk.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschnle. Nachmittags
3 Uhr Predigt : Prediger Schwenk. Mitt¬
woch B̂uß - und Bettag ), 3 Uhr Predigt:
Prediger Schweitzk. Samstag nachm. 1 Uhr:
Trauung.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschnle. Nachm. 3 Uhr:
Predigt . Prediger Barth , Cannstatt . Mon¬
tag, abds. 8 Uhr : Franenmissionskreis. Mitt¬
woch, Allgem. Bußtag, vorm. 9.30 Uhr : Pre¬
digt. Prediger Weißer. Donnerstag , abends
8 Uhr : Gern. Chor.

Katholische Gottesdienste
Gonntag den 15. Ncv. (24. S . nach Pfingsten),

Tiözesanpatrozinium
Neuenbürg. Punkt 8s4 Uhr Predigt und

Amt mit Te Deum. 6 Uhr abends Andacht
zum Tröste der armen Seelen. Bcichtgelcgen-
heit: Samstag nachmittag von 4—7 Uhr
(fremder Geistlicher), ebenso am Sonntag früh
von 7 Uhr an (fremder Geistlicher). Hl. Kom¬
munion : Sonntag früh von !48 Uhr an;
Werktags während der hl. Messe.
Para loa rekuglaäos NIspano — -Uemanes.

8ädacko l4 dlov. -X las 3 s 6 tsräe Lon-
kessiones en la Iglesia Latülica.

Domingo >5 dlov. >1 Iss */zl0 msnsns
8t. klliss.

Wildbab. 7>l Uhr Frühmesse. 9l4 Uhr
Predigt und Hochamt mit sakramentalem

Der letzte Spiel -Sonntag
Ergebnisse der Kreisklasse2

Gräfenhausen gewann in Enzklösterle mit
dem sonderbaren Ergebnis von 3:12. Wald¬
rennach erreichte gegen Herrenalb nur ein
Unentschieden von 4:4, damit steigen die Aus¬
sichten von Gräfenhausen, die Meisterschaft zu
erreichen, ganz beträchtlich. Höfen hat mit 5:2
gegen Sprollenhaus Anschluß nach vorn behal¬
ten, Sprollenhaus scheidet damit als Meister¬
schaftskandidat aus. Neusatz und Rotensol
werden die Rückrnnde gemeinsam bestreiten,
was zu einigen Ueberraschnngenführen kann.

Kreisklaffe2
Verein
Gräfenhausen
Waldrennach
Höfen
HerrenalbSprollenhaus
Enzklösterle
Neus.-Rotens.

Sp.
6
7
7
6
6
6
6

Gew.
6
5
5
2
2
1
0

Deel.
0
1
2
3
4
5
6

To»
35 : 7
32 : 12
35 : 17
25 : 25
17 : 21
11 : 3S
3 : 37

Punkte
12 : 0
II : 3
10: 4
5 : 7
4 : 8
2 : 10
0 : 12

Der kommende Sonntag
Süddeutsche Gauliga

Ga« Württemberg
1. SSV . Mm - MB. Stuttgart

Ga« Bade«
SB . Walibof — Karlsruher KB.ML. Neckarau— KB. Rastatt
Germania Brötzingen— MR. Mannheim
VfB. Mühlburg— Freiburger KC.

Ga« Bayer«
1. NC. Nürnberg— MB. Koblira
NC. Schrveinsurt— WB. Ingolstadt
BC. Augsburg— SvVgg. Fürth
1880 München— ASB . Nürnberg
_ ^ Länderlviel in Berit«Deutschland— Italien

Karlsruhe — Daxlanden. Gelingt es den
Phönixlern, diesen gefährlichen Widersacher
abznfertigen, dann ist ihnen in der Vorrunde
die Führung nicht mehr streitig zu machen.

In der Abteilung Mittelbaden Nord inter¬
essiert vor allem der Lokalkampf Niefern —
Enzberg. Ueber Niefern wurde Platzsperre
verhängt und somit muß Niefern nach Enz¬
berg fahren, was ihnen möglicherweise die
Punkte kosten kann. In der

Kreisklaffe1
sind es am Sonntag lauter hochinteressante
Kämpfe, deren Ergebnisse von entscheidender
Bedeutung sein können. Der FV. Neuenbürg
hat in Schwann anzntreten . Hier treffen sich
zwei gleichwertige Mannschaften, man ist da¬
her nicht in der Lage, hier eine Voraussage
über den Ansgang zu treffen, so viel ist aber
sicher, daß der Verlierer kaum mehr für die
Meisterschaft in Frage kommen wird. Das¬
selbe gilt für den Kampf zwischen Engclsbrand
und Feldrennach. Verliert hier Feldrennach
so wird es für die Zukunft Wohl einen guten
Mittelplatz einnehmen, dürfte aber für die
Meisterschaft kaum mehr in Frage kommen.
Anders ist es für Engelsbrand , das im Falle
einer Niederlage den Punktverlnst noch ruhig
ertragen kann. Ottenhausen — Wildbad heißt
die dritte Begegnung, die Wohl Ottenhausen
für sich entscheiden dürfte und dabei weiterer
Meisterschaftsanwärter bleiben dürfte. Auch im
vierten Spiel Calmbach— Conweiler hat der
Platzverein infolge des Platzvorteils ein ge¬
wisses Plus , so leicht wird ihm allerdings ein
Sieg nicht gemacht werden, zumal Conweiler
äußerst bestrebt sein wird, vom Tabellenende
wegzukommen. In der

BezirksLlaffe
Abteilung 4 Mittelbaden Süd : FC. Bir¬

kenfeld— Frankonia Karlsruhe , Dillweitzen¬
stein — Ettlingen , Kuppenheim — VfR.
Pforzheim und Phönix Karlsruhe — Dax¬
landen.

Birkenfeld empfängt auf seinem Platze hin¬
ter der „Sonne " den FC. Frankonia Karls¬
ruhe und sollte Lei dem Platzvorteil auch die¬
ses Spiel sicher für sich entscheiden könüen.
Es ist zu erwarten , daß sich die Mannschaft
endlich einmal ihrer Lage besinnt und auf
Sieg spielt. Den Hauptkampf bildet die Be¬
gegnung der beiden Tabellenersten Phönix

Kreisklaffe2
empfängt der augenblickliche Tabellenführer
Gräfenhausen eine kombinierte Mannschaft
der Vereine Neusatz-Rotensol, die sich von Len
Pflichtspielen zurückgezogen haben. Von ganz
großem Interesse ist der Ausgang des Tref¬
fens Höfen — Waldrennach, der Sieger davon
dürfte dem TabellenerstenGräfenhausen scharf
auf den Fersen bleiben. Als dritte Begegnung
ist noch der Lokalkampf Enzklösterle— Sprol¬
lenhaus zu erwähnen, dessen Spielausgang
Wohl auf die zukünftige Gestaltung der Ta¬
belle keine bedeutende Einwirkung haben
dürfte.

Schlußsegen. Abends 6 Uhr Andacht. Werk¬
tags 714 Uhr hl. Messe. Freitag 7)H Uhr
Schülermesse. Donnerstag 8 l̂ Uhr Rosen¬
kranz. Beicht: Samstag nachm, von 4 Uhr an,
Sonntag in der Früh , Werktags vor der hl.
Wesse. Kommunion: Vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr hl.
Messe mit Kommunion und Ansprache, vorher
Beichtgelegenheit.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Birkenfeld (im Saal der Kleinkinderschule
in der Dietlingerstraße) : 40/4 Uhr Predigt
und Singmesse.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr Gemeinschaftsmeffe. Werk¬
tags : 8 Uhr hl. Messe. Mittwoch: Gemein¬
schaftsmesse. Beichtgelegenheit: Samstag:
4.30- 5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr. Täglich vor
der hl. Messe. Auf Wunsch zu jeder anderen
Zeit.

Hie tV

Anl1l.RSDAP.Mchrichie»

Ortsgruppe Feldrennach. Der monatliche
>Sprech- und Schulungsabend der gesamten

OG. findet am Samstag  den 14. November
1936, abends 20.45 Uhr, im „Rößle" in Con¬
weiler  statt . Teilnahmepflichtig sind nur
Parteigenossen und Parteigenossinnen. Auf
das den Parteigenossen über die Blockleiter
zngegangene Rundschreibenwird verwiesen.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Dobel, Zelle Dennach. Am

Sonntag den 15. d. M., nachmittags 3 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Pflug " eine große
öffentliche Kundgebung statt. Es spricht Pg.
Schäsfer-Höfen. Erscheinen der Pg . sowie der
Mitglieder der Gliederungen ist Pflicht.

Der Ortsgrnppenleiter.

psriel -ilinter mit
de1reatki >VrAkmi»»1k«meii

Deutsche Arbeitsfront . Im Kreis Neuen¬
bürg führt die DAF für die Mitglieder der
DAF Pflichtversammlungen durch. Volks¬
genossen, die noch nicht Mitglieder sind, bitten
wir um ihren Besuch. Die nächste Versamm¬
lung findet statt:

Salmbach:  Dienstag den 17. Nov.;
Der Kreiswalter.

DAF Ortsgruppe Schömberg. Sämtliche
Bestell-Listen über die Kalender der Deutschen
Arbeit sind von den Block- und Zellenivaltern
raschestens abznliefern. Der Ortsobmann.

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Montag
20.30Uhr Blockwartinnenbesprechung im Heim.
Dienstag 20 Uhr findet der Mädchenabend
im „Bären " statt, an dem alle Mitglieder teil¬
nehmen.

NS -Fraucnschaft, Ortsgruppe Schömberg.
Freitag den 20. 11., abends 8.15 Uhr, im „Och¬
sen" Vortragsabend : „Erb - u. Rassenpflege".
Es spricht Frau Dr . Commerell- Stuttgart.
Für Franenschäftsmitglieder Pflicht. Alle
Frauen und Männer sind eingeladen.

Die OrtSamtsleiterin.

j 84,84 « , 88 , ^
NSKK Motorsturm 15/M 53. Sonntag den

15. 11. 36, 7 Uhr Trupp IV Antreten Funk¬
heim. Trupp l, II, III Antreten mit Fahr¬
zeugen um 8 Uhr Turnplatz. Feldmütze. Kom¬
paß, Karte und Planzeiger mitbringen.

Sturmführer.
NSKK Motorsturm 15/M 53. Sonntag

den 15. 11. 36 Antreten 7.45 Uhr Turnplatz
mit Fahrzeugen. Stnrmführer.

„Crskt ckurel, k-rsurls»
/ tollt mit:

Märchenavende finden statt:
Am 14. 11. 1936 in Schwann;

„ 15. 11. 1936 in Feldrennach;
„ 17. 11. 1936 in Neuenbürg;
„ 19. 11. 1936 in Birkenfeld;
„ 30. 11. 1936 in Dobel;
„ 21. 11. 1936 in Herrenalb;
„ 23. 11. 1936 in Höfen;
„ 24. 11. 1936 in Calmbach:
„ 25. 11. 1936 in Wildbad.

Der Eintrittspreis beträgt RM . —.Al. Für
BdM, HI und Schüler halbe Preise . Die
Karten sind bei den Ortswarten der NSG.
,Kraft durch Freude" und bei der Ortsfrauen¬
schaftsleiterin der NS -Frauenschaft erhältlich.

Kreisamt.

tut uotl
Am Nutzlos ist frei!

Der Bußtag am Mittwoch, dem 18. d. M.,
ist allgemeiner Feiertag im Sinne der reichs-
und landesgesetzlichen Vorschriften. An die¬
sem Tage dürfen Arbeiter und Angestellte
nicht beschäftigt werden, die offenen Ver¬
kaufsstellen sind geschlossen zu halten. Zu¬
gelassen ist nur der Verkauf von Blumen
aller Art, Pflanzen und Kränzen zum
Schmuck von Gräbern von 11—16 Uhr sowie
der Verkauf von frischer Milch und Schlag¬
sahne von 7—13 Uhr.

Nach reichsgesetzlichen Vorschriften sind am
Bußtag den ganzen Tag über (von Polizei¬
stunde bis Polizeistunde) verboten:

1. sportliche und turnerische Veranstaltun¬
gen gewerblicher Art und ähnliche Dar¬
bietungen sowie sportliche und turnerische
Veranstaltungen nicht gewerblicher Art, so¬
fern sie niit Aus- oder Umzügen, mit Unter¬
haltungsmusik oder Festveranstaltungen ver¬
bunden sind;

2. in Räumen mit Schankbetrieb musi¬
kalische Darbietungen jeder Art (einschließ,
lieh Radiomusik);

3. alle anderen der Unterhaltung dienen-
den öffentlichen Veranstaltungen (z. B.
Theater-, Lichtspielvorstellungen), sofern bei
ihnen nicht der dem Bußtag entsprechende
ernste Charakter 'gewahrt ist.

SeiMWierU de«Sozialismus in
Tai, werde MM der NSB.

Amil.SomWdieiist
Sonntag den IS. November 1V8S
vk. m«S. 8vtimlklt. vslmdsrd,

Telefon SA. 41S Wilddad.

In jeden Haushalt eine
MilmOer

«M-
Arnbach.

Starker

Läufer
ist zu verkaufen

Haus Nr. 114.

s ll--- msoMiie
mit verschiedenen Messern.

6 90/7.70.
Einfache Ausführung von2 .SV an.
M LOckien-KeiM

preiswert im

SS SMle
Lieferung nach auswärts.

WIMM
mit zirka 20 Gastzimmernu. den
erforderlichen Nebenräumen zu
kaufen oder pachten gesucht.

Angebote mit Preis unter Nr.
372 an die „Enztäler"-Geschästs-
stelle.

Vertreter:

reUUmUses»

Btrkenfeld.
Extra starkes
LäuferSlhwein

zu verkaufen
Dietlinger Str. 19.

Vvnlcsn
Siolinmsr
an «las
krlsldvsik
-racl.

ks ist gut
und blitlg

, un <I es wird 8ie
lviele 7skr « ru-
Ikriedsn stellen .-
' listslog sud>

über « St >-
n,i » vt>In »n senden LN ledsn kosten¬
los . über r/r Million LdsIweiSrLdsr
beben wir sdion seit 40 lakrsn über-
siibin vsrsLndt . vss konnten wir
wobt » Inlinsrmekr , wenn unser Ldel-
weiörLd nickt gut und billig w-ir.

kclsldvslk - vsclrsi'
Vsutsck -Wartsnbsrg ?oo

Mmsodkine uoll,verr.,3oir!
gsst. OarLntie.

leilrLk^ gestattet. UK.IN — Nildinger
pkorrbeim.blSbmLsclilnen. l-eopoldstr. n

«elllkkemilsktiiMiMl.
cken 8ie kür eine kleine 4 n
reise  im llnrtLIer ausgeben. ^
Das grobe Verbreitungsgebiet
ckes Heimatblattes bürgt kür
sickeren Lrkolg.



WinterhilfSwerk Mldbad.
Diese Woche finden folgende Ausgaben statt und zwar:

Montag den 16. November, nachmittags von 2 bis 5 Uhr:
Kleider und Schuhe für Männer und Knaben:

Donnerstag den 19. November 1936. nachmittags von 2 bis
S UHr: desgleichen für Frauen und Mädchen:

Freitag den 20. November, nachmittags von 2 bis 4 Uhr:
noch Kohlen und Kartoffelgutfcheine für diejenigen, welche
noch keines von Beiden erhallen haben, sowie Biindel-
holz für alte Leute.

Die ' Betreuten werden ersucht, stets an den Anschlägen der
Schwarzen Bretter" nachzusehen. Eine Ausgabe außerhalb der

festgesetzten Zeiten kann nicht erfolgen. . ,
1 ^ Bei der Kleider-Ausgabe sind die zu betreuenden Kinder ,eweils
mitzubringen, Kinder ohne Begleitung eines der Eltern werden nicht

*"^ Die"Bett. ^ d Leibwäsche-Ausgabe erfolgt später.
Srtsbeauftragter des WHW. Wttdbad.

Gemeinde Birkenfeld.

Vad im Schulhaus.
Die Badezeiten werden mit sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt:

^ -ettags 18»/s bis 21»/« Uhk.
SamstagS 17  bis 18 '/? Ahr

Die Badgebühren sind wie seither festgesetzt Außerdem werden
öammelheste zu 12 Bädern zum ermäßigten Preis von Rm . 3 -
ousgegeben.

Den 11. November 1936.
Der Bürgermeister:

gez. Steimle.

7km Nittwoek den 18. Lovember (Lllktsx), aack-
mittaxs5 Ubr kalt <ler 8äaxerbun<! ein

^lcciiett-^LcMLect
ab, woru <lie Linwobnersckakt kreuadlickst einxe-
laden wird. :: 2ur Tkukkükruax xelaaxea(Üböre von
Lrakms, Schubert, Oriex, Konrsdin Kreurer u. s.Nltvlrkende:
brau ?rok. Î Iaxel (Nerrosoprsn ), Herr Studien-
rat dleuerI,  pforrbelm<Orxel>, Herr Ullrich,
(Violine). Oer Nannerckor des Vereins. Leltunx:
Üerr Luxen  Nisser.

Llatritt 50 pfx. passive Nitzlieder 25 ?kx. kroxrsmme, welche
rum Lintrilt berechtixen,können von<1en 8änxern deroxen werden.

13. dlovemker ist mein innixstxeliebterNaan,
unser berrensxuter Vater und Orolivater

viilksim Loki
unerwartet Im Nter von 62 fahren sankt In dem Herrn
entschlafen ist.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen>
Kelenv 6ok >, Zeb. OeklscblüZer.

öirkenkeld,  den 14. dlovember 1936.
Oötbestratze 9.

Leerdixunx: Noatsx nsckmittax3 Ukr in Lirkeokeld.

Xeuenbürx,  6en 14. November 1936.

vaolrsklAuox.
k̂ ür riss liebevolle Oeclenlcen beim tteimgsnx

unserer lieben Lntscklgfenen saZt innigen Osnk
im Xsmen 6er ttinterdliedenen:

Oottlob Ksd<.

Lur s « N . XsnnLnknakmsr

Ici, bitte davon Kenntnis ru nedmen, dak ick mein
seitkeriges Oesckätt Tkutokaus Kösck, Ink. Lduard
»renk, unter der neuen Lsrelclmung

käüsrä Lrellk,ArsMdrMW
am 31. Oktober 1936 in das Handelsregister eintragen
lleü und in unveränderter Weise vveiterkükren werde.

Oleickreltlg teile ick mit, dak meine Lieferfirmen, die

-UnUlsn

IETO - Ksilvronn
VO ^ ßZ ^L - Sstrisdr KS . , Pßsusn

mit mir die Verträge lür 1937 erneuern werden.

Nit bester Lmpkeklung

kckiisrA kreiill.LrMgdrWvge
Westlicke 173—181 pssorrttstm Lernruk 3370

Xirekwelks
kirkenkel «!
TknISklick unserer Kirckweike am 15. und 16. dlovember
1936 laden unterreickneteWirte rum Lesuck köllickst ein

L. OelscbläZer rum ^ cller
Sonntag und Nontag l 'anr

Herm. Vester rur 8cbönen ^.ussicbt
Nontag l ânr

Jalcob Oengenbacb rum Löwen
8onntag und Nontag lanr

X. 8tumpp rum Xö6Ie
8onntag und Nontag l 'anr

L. Xunrmann, tlntel 8cbwarrwa!ärsnä
8onntag und Nontag lanr

X. Läuerle rum Laren

Xlitticb rum Lsbnbok
X. Vollmer rum Llolienrollern
X. Lberle rur Xrone
H. Leclit rur Xarlsburg
O. Oittus rur 8onne
0 . IVlai, Xsttee vblancl.

Wir werden unsere verekrlicken Oaste in altgewoknter
Weise mit reickkaltiger Karte in Kücke und Keller sowie

guter »edienung bestens befriedigen.

Neuenbürg
MWch der Kirchweihe:

Sonntag und Montag

Mtzne»e55 en - KWIe mii Ssuerkrsul
SscNsr r . NaltssisIIe knsslsdrancl

r/lerrt ikir. ii» . .>> »m 8 . . . >. » >. > . . .

5KU^ ^>r Ltlinmunz. Irspe».SonntaKU.Nontag
bleu renovierter 8aal

»Ur reickkaltige und gute Kücke sowie destgepklsgts Weine
ist bestens gesorgt. — 8per . : Kekdrsten und 8pätrle.
Ls laden tteundlickst ein Lmil Ockner und »rau.

„ « II ' SOk"
Neu renoviertI Telefon Neuenbürg 218.

iruelolß « oll unck krsu
laden auf Sonntag und Montag  zurKi i««rk vns i k «
hösl. ein. Für auserlesene und reichhaltige Speisekarte, sowie für
wohlgepflegte Weine usw. ist bestens gesorgt.

Vs NL  slt » ^ !
Kapelle Nieland, Pforzheim.

jus r » tiiln !h « elk in krtisr l

LmpkeLIe als Lperialität Kekbralen mit Spütrlo sowie sonstige
warme Speisen aus eigener 8cklacktung. Out gepkiegts neue und
alte Weine, sperlell einen guten Ksppelrodecker.

Ls empkeklen sick küklickst rur Linkekr
Hermann Stall und Lrau.

Grüfeuhaufe « .
Morgen Sonntag findetKiîrkweik-Isnr

latt, wozu höflichst elnladet

Sorgu » r . „ küllls " .
Reichhaltige Speisen und Getränke.

Statt Karten I

^i6i "M3nn Qutbub

Ivlai ' ts 6utbub,  gsb . kvlsst

gpllLsn s !s Vsnmsbltk

WUdbsd,  Olgsstr.  Lork ! Sslsr !o

WÜdbsd , den 14. blov. 1936

Kirckwelk-Sonntag

woru küklickst einladet L. KrLmer

Uus zum Kirchweih-Tanz
nach

Sbernhausen..Linde"!
ir gute Küche, reine Weine ist bestens gesorgt(Rrhbratrn mit Spätzle) .

Es ladet höflickst ein Adolf Schüttle.

üernhMen Wh . rur „5onlie"
Lüeokweüle Ümer

>det kreundlickst ein Lsmilie vittu  8,
Lür gute Verpklegung Ist bestens gesorgt.

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg
Eonnlag abend

'/ -8 Uhr
Kamerodschllffs-

tresskll
bei Kamerad Silberetsen  zum
Ratftüble.

Kasperls
alsk'llppen-volrlor!

Lr deksndelt alle Leiden sorg¬
fältig und rasck. -Xrm- und
Leinbrücke werden wieder gut.
sa sogar neue Küpke werden
wieder aukgesetrt. Nie kranken
Puppenkinder rasck ru

rplolmarsn-

HeellitK
Pkorrolm , d. Sedanpiatr.

^umme belffveine
LU8g680k !0886N.

Geben Siettraftin!

vorsekiekerlkan- Lm.MscIiIllttvr
Drogerie » ans Karcker

Sckömberg.

» « rg « ii
ab 20 Ubr

«slillbokliotelWlldsa

c/re « tte^
so

wis der Verkäufer ssgt?
trägt sick wob!jeder, der etwas
kauten will. Hut diese krage gibt
unsere Verkaufsstatislik eins ru-
/srlsssigs Antwort: sie rsigt uns,
»sletis tzusIitStsn u. k-rsis-
Isgsn siel , im Ssbrsuvk sm
dsstsn bswSttrt iisbsn , so-
ds6 wir unserer Kundschaft m!1
gutem gewissen raten können,
bei Ssdart in Ssttwarsn unsere
folgende Artikel ru dsvorrugsn:
Sstlstslisn 18 SO.1S.S0 SS.- usw.
Lckonsr S.- S.- 7.S0 „
Natralrsn ,3te!l.m.Ksü,Zssgrss-

tüilung 1S.S0,1S.S0
dto. Woütüüung SS., SS.-, 4L.»
dto. Loöksartüllung v.10S.- an
dto. Nstalltsdsrnsinlags 70.-,
3oklsrstfis3tsil.m.KsiI SV.-, 10S.-
„3sIökts"-Natr2trsn, öteiiig m!I

Lskmsn und keists 1SS.»
Untsrbsttsntt .90,tL.60.1S.- usw.
LckIsfdscksnS.S0.4.S0.7.80
Woilsoklstdecken 10.70, 11.90,

1S.30 usw.
inlstt.SOciii brt.,1.60,1.80,L.- usw,

.. 130 .. .. r .60,r so,s .2o
Letttsdsrn ,500gS.10.L.90,3 88,.
ffaibdsunsn, S00g 4.90, 8 SO,

7.10 usw.
Daunen S.S0, 1S.90
Steppdecken von IS.- an
Daunendecken von S4>- an
Klndsrbettsisilen, Kindersoklsf-

decken, Irccksnbsllung

kindenko!
an der

.Um¬
brüche

buk 2780.
„Wer bei Sstisn -Weik kauft,
ist gut bedient l"

Nnvakmo von » säarkdochungs-
scdeinsn kür Klnäerdeibllke ün«

KSKmssctiinsn
vcr»enkb!ir 126_ Sckrsnlc IS6 .-

KSdm.-S  S 1, I»  spkorrkielm
icronprlnrenstr.30, d. 6.kuvolktr.

Lsfä-
ttestaurant Serviette«

mit und ohne Druck
C.Meeh'sche Buchhandlung.

üei ' gsckmisrls Im « olrdscktsl
Sonntag  den IS. November, ab 4 Okr nackmittags

5t, «Ict,mu »itt vo » Nitgl . S «, Nualttttorp , 10»

Nn Kirckweik - Sonntag  findet im
-- -- -----

Klrckwsik -Isnr
statt, woru derrllek eiageiaden wird,

erstklassige Kapelle ! I a Speisen und QetrSnke!

kgztilsozr . Mer " - MenhSMstL fLirckwsik-Isnr
woru küklickst einladet

Oute Kapelle!
Oottlied Lürkle.

ven Xirc ! i ^ ve ! litan2 m

Oastliaus 2 . R ö̂61e , Otten1iau8en
spielt AId» r», woru treundl. elnladet Lr. Ko« ,.

Obernksusen r.
Sonntag un<«Montag

bekannt gutes Laus kür Kücke und Keiler.
Lieru ladet ein Lamille Katkkelder.

Auf mch MSelrSachi« „Mer"
zum

Kirchweih-Tanz
Kapelle Kraut spielt!
Eigener Weinbau ! Eigene Schlachtung!

Es ladet fceunblichst ein LamIIi « Karl Wsaaingve.

korsnsu " Ht/ttcßdsci
Morgen LonntaĝirtscfiaftLsckIllk1



Zwangstversteigert
werden am

Dienstag den 17, November 1936 auf dem Ratsaus
in Ottenhausen nachmittags3 und 4 Uhr

sie Feldgrundstücke der Eheleute
Bührer,  Karl und Marie geb. Eißinger

und die Hausgrundstücke der Eheleute
B ii h rer,  Ernst und Pnuline geb. Hörnle sowie der
Bührer,  Agnes, geb. Großmann,

alle In Ottenhausen.
Auf den Aushang an der Rathaustafel in Ottenhausen und der

Gerlchtstafel in Neuenbürg wird hingewiesen.
Neuenbürg, den 14. November 1936.

Kommissär Bezirksnotar Falch.

Feldreurrach.
Am Dienstag den 17. November 1936 findet hier wieder ein

Vieh- mul Slhweine-MsM
statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht hier¬
mit Einladung.

Feldrennach, den 12. November 1936.
Der Bürgermeister.

vis oeutscke Zßrdsitrßsont
DELL. „ Krstt csurck

Die beliebten

mit krl . kdsrls klscbsr finden wiederstatt, dladen
alle Vgg. rum Lesuck dieser übende herrlich ein.

jäheres sieke „Lckwarres 6rstt"!
Kreisamt dieueodurA.

Oftns Vspmäkitmg gsbso bsksrmt

Kupt 6 !SD2: Zveßae 5psep »« nnig reksm Ztedvtt.

^ÜSJbötii öiöin , gsb . psps
Lpse « t»sl un ». I

kisorsnslh, I-iotsl „Zonns" . .,— ^ -̂ 14. Lovsmosc 1936.Lobmar, L!sgkrs»s iMMMievil !!
4M I

OoNnrer 81olr >

dllöbelfabriiL unct
Sinrichkunqstiaus

sceirüocki 'irefLeci?
kkorrdelm, 8vdloüberg 19

Meiner geschätzten Kundschaft von Herrenalb  und nächster
Umgebung empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Venen -, vsinen - lM « inner - wWe
wolle,LkMwiikeii.csIWiekAlizlleuerjiMela

Bedarfsdeckungsscheine seit 1935 zugelassen. (Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe.)

krsu kühner , « errensst »,
Bernbacher Straße 2S. ,

Wtldbad

kreäwMiisS VsrstSiserung,
Aus einer Nachlaßsache versteigern wir

am Freitag den 20. November, vormittags 10 Uhr
in den Krauß'schen Garagen(Eingang Bismarckstraße)

Möbel. Vellen. Läufer und sonstige
Einrichtungs-Gegenstände

gegen Barzahlung.
SerkIII Lnlrsn , WII «>I»sr >.

Voranrsi ' se
Nie Neiivvlie LckeitÄkoilt
Il8K.„i!rsltä »ro>ikrelläe"

„Lpsnisn
in ssinsm Volkstum"
susgskükrt von der 8panisch-deutscken Spielgemein-
scbakt durck die bi80. „Krakt durch Lreude" im
Dienste des IVttV. 1936/37.

vis Veranstaltungen lindenstatt:
ln ttSknn am 20. blovsmber 1936
In am 21. November 1936
ln btsusndvrg am 22. Lovember 1936.

Eintrittspreis PK1. -.60-
Krelssmt ^ euendürx.

^peiLei(3i'te^
in einfscliei- dis feinster ^ uriülirung
fertigt

L . Meek 'zcke kucli ^ uckes 'e!
fieuenbürg . lelefon 404

ann nur

o xw y
ir s 2 o o OW

Oas neueste OKW - ^ toclsll 193/

kins vollencists d/lascdine , ousgestottet

mit allen Lcliikanen ,

un <1 sie kostet nur . . . E

kins eclite VK1V im groken Programm

«los von cier lsiclitsn KI kis rur scinversn

58 500 jscisn Wunscd erfüllt

>Vlls ^ Mocislls sofort lieferbar!

ittsMrstzllie Älltodsuz Senkte, Neuenvurg
Deleton dir. 377

Metzmer -Tee
8 « lt Zsilirrslintsn

sl » OusUrS1siUHSi »>T« dsIrsnnR.

LSmUicks vsLtlsr -ArstksI
UN«I leSudrSgv -Vsrlsgsn

Märklin-Metallbaukasten, Eisenbahnen
in größter Auswahl. — Kataloge und Prospekte von

Lerl Ltiess , pkorrkeim

Das Lerr der Leimst sddä'Zt in diesem Lackt

Schwäbisches
unö Ml-irschwäbifcheS
Lin Hundert und ein Dutzend Kurzgeschichten
vonAogust LSmml e

Wie wird über das Vpch geurteilt?
lieber dos Buch Ichreibl der Dichter Wilhrlm Schüssen: „Was
von so manchen vielgepriesenen Dicht-rsl-nien -inst übrig bleiben
wird, weiß ich nichl: aber daß das Werk und Wesen des Dichter«
August Lämmie Bestand hat, weiß ich bestimmt. Sein neues Buch
.Schwäbisches und Allzuschwäbisches' ist die gesegnete Ernte ein«,
gesegneten Leben», einmalig in ihrer Art und ties beglückend wie
der schreibende Mann August Lümmle selber."
DerhardSchuman», der Träger des deutschen Dichterpreises lgZS:
«Einer drr sein Lebtag um sein Bold gerungen hat, gibt hier da«
reiche Wisse» seines Lebens und was noch mehr ist, die tiefe gütige
Weisheit seines Lebens": und der Völkische Beobachter In Mün¬
chen: „Seit Johann Peter Hebels.Schatzkästlein des rheinischen
tzaussreundes' ist kein so heezcrsrischendes Volksbuch Im schwä¬
bisch-alemannischen Kulturkreiserschienen."

öestetteu Äe das Lack bei Ihrem öuckksndler/
282 Seiten. In Ganzleinen NM. 4.50

/ttemsnnsn -Verlsg
lüblngsn s . tt.

öS

2u haben in Apotheken, Drogerien und wo Plakats sichtbar.

Vor den schlimmen Folgen
vitaminarmen Futters,wieLähme
Krampf, Kümmern, schützt sicher
M. Brodmanns vitaminstarkes

Sfteosa«
Für Qualität dieses Dorschleber-

tran-Emulsion-Mischfutters .

Sarantte«
marke

Wkldbad.

1S76sr
treffen sich zu einer Besprechung
am Sonntag  nachm. 8Uhr,im

«Kühle « Brunnen " .
Der Beauftragte.

^Unentbehrlich bei der Aufzuchtl
DieüberraschendeWirkungerklärt
M. SrockmannS„Ratgeber".
Neue (lv.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen.

sienenbürg: Avoth. Bozenhardt:
)cog. Gerbert; Andräs, Kolw.s
lauser. Kolw. : Langenbrand: L
ötauch: Pfinzweiler: Ehr. Haag:
s. Mitschele: Schömberg: Apoth.
igqensperger: Drog.Karchcr: Her-
rnalb: Droq.Waterstradt: König,
nh. W. Lörcher: Eonweiler:
iürkle, Kolw.s Frank, Kolw. s
Calmbach: Drog. Barth : Birken-
ld : Apoth. Bozenhardt: Höfe« :
»Binder je. ; Wildbad: Drog.

Plappert.

Birkenfeld
Jüngeres, fleißiges und ehrlichesV486«ksn

für den Haushalt gesucht.
Zu erfragen bei

krau k . kSraekIar,
Wildbader Sir. 20.

8ervietten
8 erv !etten -^ asctten

^us dem Inhalt . der
aeuesten  Lummer:
vie Watirkelt, « er»

Oberklrebeorat?
Duttlinger kkekker-

miikle
gud Silbersteil,

schreibt einen vriek
DIm voran im Lampk

gegen di« loden
Vvbrlnger pkarrer

nimmt ^ergerniz
„kdae Sekunde kiir

unser Dort"

kin r e^p , ei » 15 Pfennig

Herrenal  b.
Wir verkaufen einen

Braun-MW
schweren Schlags mit jeder Ga¬
rantie.

Karl SeuferK.-G.

vss Wmstbisti„Var kvÄAkr"
muss «Isn » RSnellr, « Ossi In jsrlsi«

^smllls ssln Linel trlsilssn 1

V^ einlrarlen

8pei8e1r3rten
(Z. Oleelr 'sciie
Luclillruclcerüi

GÄlaszimmee und
Wohnztmmer

billig zu verkaufen
Möbelhaus Stuckel. Pforzheim

Schloßberg II.

Oas Wichtigste:
kin öoppelpa ^ef

re'tchijur
Limer^isnss

Flügel, Harmonium, neu und
gespielt, große Auswahl, gün¬
stig« Bedingungen bei

L Lütin«
Pianofortesabrik

Stuttgart,  Neckarstraße ^6

.....
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